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Jnſchrift:

Nummer 288.,

Abonnementspreits
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 M.

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffuet.
Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Merſeburg

Sonntag, den 9. Dezember 1894.
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Jnſertions-Gebühr
ſür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinkunft.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Perwaltung.)
Die aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche im Rittergutsgehöfte

zu Wehlitz durch diesſeitige Kreisblattsbekanntmachun vom 24. October d. Js. für die Amts-
bezirle Wehlitz und Modelwitz ſowie den Stadtbezirk Schkeuditz angeordneten Ausnahme

Merſeburg, den 8. Dezember 1894.
Maßregeln werden, nachdem die Seuche erloſchen iſt, hiermit aufgehoben.

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die Maul- und Klauenſeuche im Rittergutsgehöft zu Wehlitz iſt erloſchen
Oberthau, den 7. Dezember 1894. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, 8. Dizember 1894.

Guſtavb-Adolf-Jubelfeier.
Zum zweiten Mal in unſerem Jahrhundert

begeht das evangeliſche Deutſchland eine Feier
zum Andenken an den großen Schwedenkönig,

den Gideon der Reformation.
November 1832, da ſammelte ſich eine viel

tauſendköpfige Menge unter feierlichem Glocken-
geläut aller umliegenden Orte um einen ein-
J fachen, grauen Feldſtein, den „Schwedenſtein“

Es war am 6.

bei Lützen. Ueber dieſem erſten Denkmal der
Liebe, dem rührenden, ſchlichten Stein, den der
treue Reitknecht des erſchlagenen Helden und die

Liebe einiger ſächſiſcher Bauern an die denk
würdige Stelle gewälzt, erhebt ſich jetzt eine
Frucht jener Feier ein zweites Denkmal, ein

offener Tempel in gothiſchen Formen mit der
„Hier fiel Guſtav Adolf am 6.,

November 1632“ und dem kurzen Zeugniß aus
aus 1. Sam. 25: „Er führte des Herrn
Kriege.“

Heute feiern wir Evangeliſchen mit erneutem
Dank den Tag, da Guſtav Adolf vor 300 Jahren
im alten Königsſchloß zu Stockholm geboren
wurde. Was wir Guſtav Adolf verdanken, lehrt
die Gegenwart uns neu würdigen. Der Geiſt
der Gegenreformation, aus dem einſt der dreißig
jährige Krieg entſprang, hat die katholiſche Kirche
unſeres Jahrhunderts aufs Neue unter die Waffen
gerufen. Da verſtehen wir den ganzen Ernſt
jener Zeit, als nach Niederwerfung des prote-
ſtantiſchen Deutſchlands bis zur Oſtſee Kaiſer Ferdi
nand II. mit dem Reſtitutionsedikt zum tödtlichen
Schlag gegen den Beſtand der evangeliſchen
Kirche ausholte, und der Jeſuitismus der
„ſpaniſchen Mönche ſich zum Sprunge über
das Meer bereit machte, um den Proteſtantismus
in ſeinen letzten Burgen, Schweden und
Dänemark, England und den Niederlanden, zu
überwältigen.

„Wie der Schiffer nach dem Nordſtern“, ſo
blickten nach einem Wort des franzöſiſchen
Staatsmannes Kardinal Richelien damals
die Evangeliſchen Deutſchlands nach Schweden und
ſeinem jungen, im Kampf gegen ſeinen katholiſchen,
polniſchen Vetter bereits ſieggekrönten König.
Und nicht zuviel ſagt die Jnſchrift auf dem Denk
ſtein zu Breitenfeld zum Gedächtniß an jenen
erſten entſcheidenden Sieg nach dem ſchrecklichen
Untergang Magdeburgs:

„Guſtav Adolf, Chriſt und Held,
Rettete zu Breitenfeld
Glaubensfreiheit für die Welt.“

Zur 300 jährigen Wiederkehr des Geburtstages des
Heldenkönigs.

Am 9. Dezember 1594 herrſchte im Königs
ſchloſſe zu Stockholm große Freude, Dem Könige
Carl IX. war von ſeiner Gattin Chriſtine ein
Sohn und Thronerbe geboren. Die Sterndeuter
ſagten dem Knaben eine große Zukunft voraus,
und ſchon als junger Prinz ließ derſelbe etwas
ganz Außerordentliches erwarten. Früh erfüllte
ihn die Liebe zu Kunſt und Wiſſenſchaft, ſchon
als Zehnjähriger wohnte er den Sitzungen de
Reichsraihs bei, und der Jüngling konnte ſich
nicht ſatt hörcn an der Erzählung der Helden
thaten des großen Moritz von Oranien. Wenn
der Vater hier und da von größeren Aufgaben
zurückſtehen mußte, dann wies er tröſtend hin
auf den Sohn und ſagte: ülle faciet „der
wird's machen!“

„Der wird's machen“ ſo ſagten ſich auch
die deutſchen Proteſtanten, wenn ſie hörten von
den Siegen des jungen Helden über Dänen,
Ruſſen und Polen. Gar mancher deutſche Edel
mann, durch jeſuitiſchen Fanatismus von Haus
und Hof vertrieben, an Leben und Ehre bedroht,
ſtellte dem ritterlichen König ſeinen Degen zur
Verfügung, und tapfere Männer konnte Guſtav
Adolf immer brauchen. Lag er doch 18 Jahre
faſt ununterbrochen im Felde. Eben deshalb war

er auch nicht imſtande, ſchon f

geiſterung für die Sache des Evangeliums, die
ihn neben aller ſtaatsmänniſchen Klugheit ſelbſt
beſeelte, die ihn an den Reichsrath und die
Stände ſchreiben ließ: „Höher als dieſe zeitlichen
Güter muß Jedem das Kleinod evangeliſchen
Glaubens ſtehen,“ die er ſeinem Heer keinem
Heer zuſammengelaufener gewerbsmäßiger Söldner
ſondern braver Landeskinder einzuhauchen,
wußte, die milde Menſchenfreundlichkeit ſeines
Weſens, gepaart mit Hochherzigkeit und ſiittlichem
Ernſt gegen ſich und ſeine Armee das hat
ihn von allen allein zum volksthümlichen Helden
gemacht, zum Liebling des evangeliſchen Deutſch
lands, das in dem „Löwen aus Mitternacht“
den gottgeſandten Retter begrüßte, das hat ihm
auch die Achtung der Feinde geſichert.

Traurige Zeiten, wo der deutſche Kaiſer als
Kämpfer für die ſpaniſch-habsburgiſche Welt
herrſchaft ſeiner Hausmacht der ärgſte Feind
Deutſchlands und des Evangeliums war, und
die Liebe und der Dank des evangeliſchen
Deutſchlands einem Fremden zufallen mußte!
Wenn wir heute unter dem Schutze eines
evangeliſchen und wahrhaft deutſchen Kaiſers
den Jubeltag begehen, ſo ſpringt in die Augen,
daß dem Erben des großen Kurfürſten, des großen
Königs und des großen Kaiſers, jener Schirm
herrn des proteſtantiſchen Deutſchlands während
dreier Jahrhunderte, das ſchöne Vermächtniß

Guſtav Adolfs 8 Theil geworden iſt. Auch
„Wehier wieder lich eine Wendung durch

Gottes Fügung!“

Eine Sturmſitzung
wie ſie in dieſer Form bisher nimmer dageweſen,
war nach allgemeiner Anſchauung die erſte,
welche das deutſche Parlament in ſeinem
neuen Heim abhielt. Die Weigerung der
im Saale anweſenden Sozialdemokraten, bei
dem Hoch auf den Kaiſer ſich zu erheben, rief
jenen gewaltigen Lärm hervor, in dem die
Zwiſchenrufe „Hinaus, Frechheit, Unerhört, Un
verſchämtheit!“ nur ſo hin- und herſauſten,
und der eine zweite Auflage erlebte, als
Abgeordneter Singer gegenüber der Rüge
des Präſidenten von Levetzow dagegen pro
teſtirte, daß die Sozialdemokraten dem Kaiſer
dieſelbe Ehre erweiſen müßten, wie alle Nicht-
ſozialdemokraten. Mit großer Mühe iſt im
Reichstag die Ruhe wiederhergeſtellt, ſodaß die
Präſidenten der letzten Seſſion wiedergewählt
und auch ſonſt die Tagesordnung erledigt werden
konnte, aber die Erinnerung an dieſe Vorgänge
wird nicht ſo bald ſchwinden, wie denn der
Zwiſchenfall auch wohl als ein Sturmvogel zu
betrachten iſt, der ſchwere Wettertage für die
deutſche Volksvertretung ankündigt.

rüher in den
deutſchen Krieg einzugreifen und, wie er be
abſichtigte, von Schleſien her dem kaiſerlichen
Heere in die Flanke zu fallen. Schon früh wurde
Wallenſtein auf die von Schweden drohende Ge-
fahr und Richelien auf die aufgehende neue
Sonne aufmerkſam.

Es iſt eine viel erörterte Frage, ob der König
nur aus religiöſen, wie man früher oft meinte
oder nur aus politiſchen Gründen, wie man
heute ſo ſehr betont, ſich zu ſeinem deutſchen
Zuge entſchloſſen hat. Die Antwort wird dahin
gehen müſſen, daß ihn politiſche und religiöſe
Beweggründe getrieben haben. Der König hat
ſelbſt nie ein Hehl daraus gemacht, daß er ſchon
um Schwedens willen in den Krieg eingreifen
mußte. Man hat ſehr treffend Guſtav Adolfs
Lage vor ſeiner Landung in Deutſchland mit der
Lage Friedrichs des Großen vor Ausbruch des
ſiebenjährigen Krieges verglichen. Auch Guſtav
Adolf wußte, daß ſich ein großer Staatenbund
zu ſeiner Vernichtung und Entthronung gebildet
hatte, nämlich Spanien, Oeſterreich und Polen.
Sollte er ſo lange warten, bis die Feinde ihn
im eigenen Lande angriffen und ihn dort mit
ihrer Uebermacht erdrückten? Da war es doch
beſſer, die Operationsbaſis sedem bell, wie
man es damals mit Vorliebe nannte nach
Deutſchland zu verlegen.

Zu dieſen politiſchen Beweggründen kamen

Ein ganz eigenes Zuſamentreffen iſt es, daß
genau zur ſelben Zeit gleiche Auftritte in der
Brüſſeler Deputierten kammer ſich ab
ſpielten. Dort wurde die königliche Zivilliſte be
rathen, deren Verwerfung die neuen ſozialiſtiſchen
Abgeordneten forderten. Einer von ihnen, der
Abgeordnete Vandervelde, gebrauchte dabei den
Ausdruck. der König ſei nur eine Maſchine in den
Händen der Bourgeois. Hieraus entſtand auf
allen Seiten des Hauſes ein ganz fürchtlicher
Skandal, man tobte, lärmte und ſchrie bunt
durcheinander. Den Gipfel erreichte der Wirr-
war als der Miniſter Debourlet mit einigen
kurzen, ſcharfen Worten dieſe ſozialiſtiſchen Aus
führungen zurückwies und ein Hoch auf den
König ausbrachte. Die Sozialiſten beantworteten
dieſe Kundgebung mit dem Rufe: „Es lebe die
Republik, hoch das Volk Die Aufregung
wurde ſo groß, daß mon nicht weiter tagen
konnte, ſondern die Sitzung ſchließen mußte.
Die Erregung erſtreckte ſich bis unter die Volks
menge auf der Straße, und noch lange ging es
um den Kammerpalaſt herum noch ungemein
lebhaſt zu.

Vom Zaren.
Aus Petersburg ſchreibt man: Ein hoch

geſtellter Beamter, welchen der junge Kaiſer
ſeines beſonderen Vertrauens würdigt, erzählte
mir, daß der Kaiſer in ganz unglaublicher
Weiſe mit Regierungsangelegenheiten
überhäuft iſt; Die Miniſter bringen ihm
täglich ſolche Stöße von Aktenſtücken, daß ſämmt-
liche Tiſche des kaiſerlichen Arbeitskabinets fuß
hoch mit Dokumenten bedeckt ſind, und der
Kaiſer läßt es ſich nicht nehmen, Alles genau
durchzuleſen. Der Gewährsmann ſügte hinzu,
daß der Kaiſer umfaſſende Kenntniſſe zu den
verſchiedenen Verwaltungszweigen an den Tag
lege. Eine vom Kaiſer gethane Aeußerung läßt
vermuthen, daß in naher Zeit verſhiedene be
deutſame Perſonalveränderungen auf den höchſten
Poſten erfolgen werden, aber erſt nach Ablauf
der erſten 40 Tage nach dem Tode Alexanders III.
wahrſcheinlich erſt am 1. (13) Januar. So-
lange gedenkt Nikolaus II. auch die Uniform
eines Oberſten und die Abzeichen eines Flügel
adjutanten zu tragen.

Allerhöchſte Kreiſe amüſiren ſich über die
Verwechſelung des Herzogs von York
mit dem Kaiſer Nikolaus und über die
im Anſchluß hieran von einigen ausländiſchen
Blättern dem jungen Kaiſer angedichteten
Harum al RaſchidSpaziergänge durch die
Straßen der Reſidenz. Es ſind das dieſelben
Blätter, die olltäglich mindeſtens einen ruſſiſchen
Miniſter abſetzen, den Stadthauptmann v. Wahl
maßregelten und ihm 3 Tage Stubenarreſt zu
diktirten. Jn Wirklichkeit hat der Kaiſer, aus
genommen die kurze Strecke (150 Schritt) zum
Palais des Großfürſten Sergius, wo bis zur
Vermählung ſeine Braut wohnte, bisher
das Anitſchkow Palais „zu Fuß“ nicht
verlaſſen. Die Miniſter ſind noch alle auf ihren
Poſten und empfingen den perſönlichen Dank des

aber auch religiöſe, wie denn beides in der
damaligen Zeit untrennbar mit einander ver-
bunden war. Ein Sieg der katholiſchen Welt
mächte über Schweden wäre mit der Ausrottung
der lutheriſchen Lehre in dieſem Lande gleichbe
deutend geweſen; jeder Sieg der katholiſchen
Partei über die deutſchen Proteſtanten machte
die Gefahr für Schweden bedrohlicher das Loos
der Proteſtanten Schwedens war mit dem der
deutſchen Proteſtanten aufs Engſte verbunden,
und es kennzeichnet eben den politiſchen Scharf
blick des großen Königs, daß er ſchon ſo früh
dieſen Zuſammenhang der Dinge, von welchem
ein Johann Georg von Sachſen und ein Georg
Wilhelm von Brandenburg nichts ahnten, erkannte.

Endlich war ſeine Zeit gekommen. „Wenn die
Noth am größten, iſt auch die Hülfe am nächſten.“
Der Retter kam, mißtrauiſch von ängſtlichen
Fürſten und bedenklichen Stadtoberhäuptern be
trachtet, vom proteſtantiſchen Volk mit Begeiſterung
begrüßt. Jm Lopidarſtil hat Ernſt Moritz
Arndt ſeine Heldenlaufbahn geſchildert: „mit
dem 17. Jahrhundert kamen die nordiſchen Heroen
wieder und beſreiten und erſtaunten die Welt
Aus der Mitte ſeiner Siege rief die bedrängte
Welt Guſtav Adolf nach Deutſchland. Liſt und
Schlauheit der Jeſuiten, Oeſterreichs Glück, durch
große Feldherrn gebaut, der Fürſten Schwäche
und Zwietracht bedrohten wieder mit Barbarei
und Finſterniß das Land, wo das Licht der

Sierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Kaiſers, dem General v. Wahl aber dankte der
Monarch ebenfalls für ſeine Fürſorge und deutete
ihm dabei in liebenswürdiger Weiſe an, wie
weit die bisher für die Sicherheit der Perſon
des Zaren gebräuchlichen Maßregeln fortan
einzuſchränken ſeien, was ſich bereits am Ver
mählungstage ſehr angenehm auf den Straßen
fühlbar machte. Das iſt die Wahrheit.

Pplitiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer, welcher am Donnerſtag Abend im beſten
Wohlſein in Hummelshain eingetroffen iſt,
begab ſich am Freitag Vormittag daſelbſt zur
Jagd. Heute (Sonnabend) Mittag wird der
Monarch von Schloß Hummelshain wieder ab
reiſen und Nachmittags im Neuen Palais bei
Potsdam eintreffen.

Huldigungstelegramm an den
Kaiſer. Die Delegirten der zum landwirth
ſchaftlichen Provinzialverein für Brandenburg
und Niederlauſitz verbundenen 166 Vereine
haben an den Kaiſer folgendes Huldigungstele-
gramm geſandt

„Ew. Majeſtät dem ſorgſamſten Landesvater, dem
größten Grundbeſitzer des Landes, ſagen in unverbrüchlicher,
altbrandenburger Treue und Ehrerbietung die Verſammel-
ten allerunterthänigſt Dank für die verheißene Unterſtützung
unſeres Gewerbes, und geloben, mit aller Kraft unentwegt
Theil zu nehmen an dem Kampf für Religion, Sitte und
Ordnung-“

Prinz Albrecht von Preußen wohnte
am Freitag in Schwedt a. O. einem vom
Offizierkorps ſeines Brandenburgiſchen Dragoner
regiments Nr. 2 veranſtalteten Feſteſſen bei.
Unſer Kaiſer wird, wie es heißt, am Montag
Nachmittag zu mehrtägigen Aufenthalt in
Hannover eintreffen.

Das preußiſche Staatsminiſterium
trat am Freitag Nachmittag unter dem Vor
ſitze des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe
im Dienſtgebäude zu einer Sitzung zuſammen.

Zur ſtürmiſchen Reichstagsſitzung
vom Donnerſtag ſchreibt die „Poſt“;

„So unerwünſcht es iſt, daß dieß erſte Sitzung des
Reichstags in ſeinem Heim in Folge deſſen in großer Er
regung verlief, ſo überwiegt doch der Vortheil weit, daß
die Sozialdemokratie ſich einmal offen in
ihrer wirklichen Geſtalt gezeigt hat. Je eher
die Zeit der Verkleiſterung überwunden wird, um ſo eher
kann auf eine Geſundung der beſtehenden Zuſtände gehofft
werden. Haben die lärmenden Vorgänge die Wirkung,
klärend in Bezug auf die Natur und die Beſtrebungen
der Sozialdemokratie zu wirken, ſo muß der äußerlich ſehr
unerfreuliche Eindruck derſelben zurücktreten und trotz der
ſelben die von den Soztaldemokraten provozirte Auseinander
ſetzung als ein heilſamer Vorgang bezeichnet werden. Er
bereitet den Boden für die Umſturzvorlage in der
öffentlichen Meinung zweifellos ſehr wirkſam vor.“

Zur Reorganiſation der
offiziöſen Preſſe. Zu den Mittheilungen
über die Verbindung der Regierung mit der
Preſſe ſei noch nachgetragen, daß nach dem
„H. K.“ es die Abſicht der Reichsregierung iſt,
nach Straßburger Muſter eine Nachrichten
korreſpondenz über die preußiſche innere und die
Reichs Politik erſcheinen zu laſſen, die allen
Zeitungen auf Wunſch zugeſchickt wird. Der Plan
ſoll noch vor Weihnachten zur Ausführung gelangen.

chhhhchcohhhhqclo——m---———
Reformation aufgeleuchtet hatte. Der große
König kam mit einem kleinen Heerhaufen, er
ſchlug, ſiegte und fiel. Was Europa an Freiheit,
Bildung und Licht hat, dankt es dieſem Befreier
und Muſageten der Menſchheit, dem edelſten
Manne der letzten Jahrhunderte.“

Durch ſeine Siege war das Gleichgewicht
zwiſchen Proteſtanten und Katholiken wieder
hergeſtellt oder vielmehr das Uebergewicht der
erſteren. Man hat oft geſagt, daß Guſtav
Adolf zu Lützen zu rechter Zeit fiel. Aber ſo
viel von ſeinen Abſichten feſtſteht, hat er nur
nach Pommern und der Oſtſeeküſte getrachtet.
Ein gewiß kerndeutſcher Mann, der Feldmarſchall
Moktke hat in ſeiner klaſſiſchen Abhandlung
„die weſtliche Grenzfrage“ ſehr ſcharf den
Unterſchied zwiſchen den Antheil der Schweden
und der Franzoſen am dreißigjährigen Kriege
beleuchtet. Moltke ſagt: „die jüngſte Geſchichts
ſchreibung der Deutſchen iſt in der That zu
freigebig mit Vorwürfen gegen den König Guſtav
Adolf geweſen. Er wollte erobern, er hatte
ſogar den kühnen Gedanken deutſcher Kaiſer zu
werden. Gut, wir zweifeln nicht daran,
Aber wenn er ſeinen Plan durchgeſetzt hätte,
wäre denn das ein Unglück für uns geweſen?
Er war ein Fürſt germaniſchen Stammes, er
würde ſo ganz Deutſcher geworden ſein, daß
Schweden fortan nur noch als eine deutſche
Provinz hätte gelten können. Ueberdies war es
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Der Reichsanzeiger ſchreibt:
Der angebliche Kolonialdirector L. Fr. Jooſt in

London, vor welchem wiederholt gewarnt worden iſt, wurde
wegen der von ihm verübten Betrügereien von dem Lon
doner Kriminalgericht zu 18 Monaten Zwangsarbeit
(Zuchthaus) verurtheilt. Jn ſeinem Beſitz wurde eine große
Anzahl von Briefen vorgefunden, welche Geld enthielten und
von Perſonen herrühren, die ſich durch die auf Täuſchung
berechneten Anzeigen hatten hintergehen laſſen, in
denen Jooſt zur Auswanderung nach dem Kongo
ſtaat aufſorderte. Jooſt iſt identiſch mit dem Kellner,
ſpäteren Zeitungsverleger Hermann Jooſt, welcher in
Deutſchland mehrfach beſtraft worden iſt, zuletzt in
Berlin im Jahre 1891 mit 2 Jahren Zuchthaus.

Schweden Norwegen. Das deutſche
Geſchwader, welches aus Anlaß der Guſtav-
Adolph Feſtlichkeiten nach Stockholm beordert
iſt, iſt bei Waxholm in den Stockholmer
Schären eingetroffen und dort vor Anker ge
gangen. Unter den Schiffen befindet ſich das
Panzerfahrzeug „Wörth“ mit dem Prinzen
Heinrich von Preußen an Bord. Dieſe der
Erinnerung an den Heldenkönig gewidmete groß
artige Huldigung macht in Stockholm den beſten
Eindruck. Es wird ein großer Empfang der
deutſchen Offiziere durch den König Oskar er
folgen, auch den Matroſen werden entſprechende
Aufmerkſamkeiten in der ſchwediſchen Hauptſtadt
erwieſen werden.

Oeſterreich-Ungarn. Aus Budapeſt
heißt es, das Miniſterium Weckerle habe
eingeſehen, wie ſeine Haltung in Folge des
offenkundig zur Schau getragenen Ver-
trauensmangelsdes Kaiſers Franz
Joſeph unhaltbar geworden ſei, und ſeine
Entlaſſungeingereicht. Als Nachſolger
gilt Graf Khuen, Banus von Kroatien,

Frankreich. Der große Pariſer Er
preſſungsſkandel dehnt ſich immer weiter
aus: Der frühere Abg. und Zeitungsdirector
Camille Dreyfuß iſt wegen Erpreſſungen gegen
das Handlungshaus Allez feſtgenommen. Der
Sachverſtändige, welcher die Bücher dieſes Hauſes
prüfte, fand Andeutungen, daß eine Summe von
80000 Fres an einen Journaliſten gezahlt ſei.
Der Fall wird dadurch ganz beſonders intereſſant,
daß Dreyfuß als einer der ſchärfſten
Deutſchenhetzer aus der Zeit ſeiner parla-
mentariſchen Wirkſamkeit bekannt iſt. Alſo auch
franzöſiſcher Patriotismus ſchützt nicht vor ſolchen
ſchmutzigen Geſchichten!

Jtalien. Jn der Deputiertenkammer
gährt es; gegen den früheren Premierminiſter
Giolitti ſoll bekanntlich im Strafverfahren wegen
der Unterſchlagung von Dokumenten aus der be
rüchtigten Bank-Affaire eingeleitet werden und
man verlegt nun ſtürmiſch die Veröffent-
lichung dieſer Papiere, um die Namen
der Perſonen die hierdurch kompromittiert
werden, die aber geſchont werden ſollten, zu er
fahren. Es wird gewaltigen Spektakel geben.

Großbritannien. Zwiſchen England und
der Türkei iſt eine Vereinbarung wegen Bildung
einer Unterſuchungskom miſſion
zur Klarſtellung der Gräuel in
Armenien zu Stande gekommen. Dieſe
türkiſchen Gräuel ſind gewiß verabſcheuenswerth,
aber was würden früher die Briten geſagt haben,
wenn eine europäiſche Kommiſſion die Zuſtände
auf Jrland hätte unterſuchen wollen England
hat genug auf dem Kerbholz und braucht
Anderen nichts vorzuwerfen. Die Londoner
Meldung, Rußland habe nach dem Be-
kanntwerden der Gräuel ſeine Grenz-
truppen um 20000 Mann verſtärkt iſt
erfunden. Die Engländer annectieren
jetzt das Aſchanti-Land in Afrika; es iſt
das eine Antwort auf die Annection des benach
barten Dahomecy durch die Franzoſen.

Nußland. Der Zar hat den Zuſammen
tritt eines Kon greſſes der ruſſiſchen
e s
ihm mit dem Kampf um die Glaubengsfreiheit
ernſt. Er war als Proteſtant geboren und er-
zogen und innig von der Wahrheit überzeugt,
die damals unterdrückt werden ſollte. Miſchte
ſich auch in ſeine Empfindung politiſcher Ehrgeiz

wer mag behaupten daß die Frömmigkeit
dieſes edelen Königs blos Maske geweſen ſci?
Sie war es nicht. Sein Andenken muß allen
Proteſtanten heilig bleiben. Frankreich handelte
wie ein Dieb, der in eine brennende Stadt
kommt, nicht um zu löſchen, ſondern um
zu ſtehlen. Es hatte nicht das geringſte
Recht, ſich in die deutſchen Angelegenheiten zu
miſchen, das Volk in Deutſchland ſah dies ſehr
wohl und machte zwiſchen Schweden und Franzoſen
einen großen Unterſchied. Es begrüßte den
König Guſtav Adolf als Retter, es warf ſich
vor ihm auf die Kniee und erflehte ſeinen Segen.
Jn dem ſogenannten Retter dagegen, der mit
franzöſiſchen Truppen über den Rhein kam, in
den General Turſenne, ſah es nur einen
Räuber und Mordbrenner. Tauſend öffentliche
Stimmen jener Zeit, fliegende Blätter, Relationen
und Promemorias ſprachen für die Schweden,
nicht eine für die Franzoſen.“

Mögen darum die Ultramontanen in Gemein
ſchaft mit den ihnen geiſtes- und geſinnungs-
verwandten Sozialdemokraten das Andenken des
großen Königs verläſtern, wir halten es mit dem
alten, biederen Magiſter Theophilus Sincerus,
der in einem Nachruf auf den gefallenen Helden
ingt:n mögen kommen, gehn, Erdenruhm wie Rauch ver

ſchwinden,
Doch Dein Name wird beſtehen, allen Zeitlauf überwinden,
Ja, Du Leu aus Mitternacht: Ewigen Ruhm haſt Du

zu Lohne,
Ueber Tod und Grabesnacht leuchtet Deine Siegerkrone

mm

Landwirthe in Petersburg geſtattet.
Der Sultan ſendet ein n eigenen Be
glückwünſchungsab geordneten mit
hohem Orden nach Petersburg. Wie es
heißt, ſoll die perſönliche Sicherheits-
wache des Zaren, die doch gar zu geräuſch-
voll auftrat, nun wirklich aufgelöſt werden.

Spanien. Der Premierminiſter Sagaſta
erklärte in einer Kammerrede, Spanien werde
ſeinen letzten Thaler und ſeinen letzten Bluts-
tropſen opfern, bevor es auf die fortwährend
von Aufſtänden durchwogte Jnſel Cuba
verzichte.

Afrika. Jm Sultanat Marokko iſt die
Unſicherheit momentan eine derartig große,
daß es für Europäer zur Zeit unmöglich iſt,
allein durch das Land zu reiſen. Jm Laufe
weniger Tage ſind zwanzig Bewohner von Fez,
die ſich aus der Stadt hinausgewagt hatten,
erſchoſſen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird nicht bis

zum Umſturzgeſetz warten um zur Volksvertretung zu
ſprechen. Er wird ſchon bei der erſten Berathung des
neuen Reichshaushaltes zum erſten Male eine Darlegung
über die von ihm geplante Reichspolitik geben. Die
e anß der Umſturzvorlage wird der Fürſt ebenfalls
eröffnen.

Die in der Throurede angekündigten Juſtizgeſetze,
Abänderung der Straſprozeßordnung durch Wiederein
führung der Berufung Entſchädigung unſchuldig Ver
urtheilter, ſind jetzt im Reichstage eingegangen.

Jnſolge des Vorgangs in der Donnerſtagsſitzung des
Reichstags iſt in der konſervativen Fraktion angeregt
worden, durch Abänderung der Geſchäftsordnung eine
Verſtärkung der Disziplinargewalt des
Präſidenten herbeizuführen. Ob es zur Stellung
eines Antrags kommt, ſteht noch dahig.

Die Schriftführer des Reichstages find dies
mal bekanntlich wegen der Kandidatur des Sozialiſten
Fiſcher durch Zettel gewählt. Das Reſultat war die
Wiederwahl der bisherigen 8 Schriftführer
Braun, Cagieleki, Dr. Hermes, von Holleuffer, Krebs,
Dr. Kropatſchek, Merbach, Dr. Pieſchel. Fiſcher erhielt
etwas über ſechszig Stimmen, iſt alſo nicht gewählt worden
und des Herrn Fiſcher Empfehlung durch Singer im
Reichstage war umſonſt.

Aus der Begründung des neuen
Umſturzgeſetzes

ſind folgende Stellen von allemeinem Jntereſſe:
„Mancherlei Vorgänge aus neueſter Zeit im Auslande

wie auch im Jnlande drängen zu der Ueberzeugung, daß
geſetzgeberiſche Abwehrmaßregeln nicht länger aufgeſchoben
werden dürfen. Auch dem ruhigſten Beobachter kann nicht
entgehen, daß die Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Ordnung
mit wachſenden Schwierigkeiten und Gefahren zu kämpfen
hat. Die Erleichternng und Ausdehnung aller Berkehrs-
erleichterungen trägt dazu bei, krankhafte und verbrecheriſche
Beſtrebungen, die zunächſt in den eigenartigen Verhältniſſen
anderer Staaten ſich entwickelt haben, auch in unſer Vater
land zu verpflanzen und ihnen bis in die entlegenſten
Theile des Landes Verbreitung zu ſchaffen. Vervollkomm
nungen der Technik und der Verkehrsmittel haben das
Emporwuchern einer Tageslitteratur begünſtigt, welche in den
Dienſt jener Beſtrebungen ſich ſtellt und bis in die kleinſten
Orte nnd bis in die unreife Jugend hinein ihre Jdeen
verbreitet. Das noch immer ſteigende Wachsthum der
großen Städte erleichtert es, große Volsmaſſen raſch mit
gefährlichen Anſchauungen zu erfüllen und zu einer Staat
und Geſellſchaft bedrohenden Haltung zu verleiten. Die
Ueberwachung und Unterdrückung ſtaatsfeindlicher Kund
Be und ſonſtiger Angriffe gegen die beſtehende

rdnung wird unter ſolchen Verhältniſſen
mehr und mehr erſchwert und die Wirkung
der Angriffe geſtaltet ſich zugleich bedroh
lich er. Es liegt die Beſorgniß nahe, daß demnächſt auch
die bis jetzt noch unberührt gebliebenen Volksſchichten
unter dem vergiftenden Einfluſſe ſtaatsfeindlicher Be
ſtrebungen zu leiden haben werden. Vertreter und
Verführte der zäügelloſeſten Abart ſtaatsfeindlicher
Theorien, des Anarchismus, ſind bemüht, durch Thaten
wahnwitzigen Haſſes gegen Ordnung und Geſittung weite
Volkskreiſe in Erregung zu ſetzen und mit Zweifeln an
der Berechtigung der jetzigen Staats und Geſellſchafts
ordnung zu erfüllen. Wenngleich der Anarchismus das
Feld ſeiner verbrecheriſchen Thätigkeit bisher hauptſächlich
im Auslande geſucht hat, ſo iſt doch die Beſorgniß nicht
abzuweiſen, daß er im Jnlande an Boden gewinnt. Schon
haben ſich in größeren deutſchen Städten Verbin-
dungen anarchiſtiſcher Richtung gebildet und
weitere derartige Verbindungen ſind in der Bildung
begriffen. Jn letzter Zeit hat ſich auch der Zuzug
einer nicht unbeträchtlichen Zahl von Perſonen bemerkbar
gemacht, welche wegen ihrer anarchiſtiſchen Wirkſamkeit aus
benachbarten Staaten, vornehmlich Frankreich und der
Schweiz, ausgewieſen worden ſind. Oeffentliche Verſamm-
lungen, in den aufreizende und nahezu auf
rühreriſche Kundgebungen erſolgen, ſowie
anarchiſtiſche Schriften, die in einzelnen Orten und
Gegenden in augenſcheinlich vorbedachter Weiſe verbreitet
werden, treten der Thätigkeit jener Vereine und Perſonen
zur Seite. Was insbeſondere die Verbreitung von
Schriften betrifft, ſo kommen außer einem in Berlin
in bedeutender Auflage erſcheinenden Tagekblatte, deſſen
Jnhalt ſelbſt unter dem jetzigen Recht zu zahlreichen ſtraf
rechtlichen Verfolgungen Anlaß gegeben hat, und außer
den in unregelmäßigen Zwiſchenräumen erſcheinenden Heften
eines als „anarchiſtiſche Bibliothek“ ſich bezeichnenden
Unternehmens namentlich die aus dem Ausland eingeführten
Leere des Londoner Klubs „Antonomie“ in

etracht.“

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien
Angeſichts des harten Winterwetters, welches

die Japaner nun ſchon gezwungen hat, die
militäriſchen Operationen gegen die große chineſiſche
Stadt Mukden bis zum Frühling einzuſtellen,
ſteht man in Tokio den chineſiſchen Friedens
offerten nun nicht mehr ganz ſo ſchroff ablehnend
gegenüber, zumal die Peckinger Regierung nun
auch einen hohen chineſiſchen Geſandten
zu den Verhandlungen nach Tokio abſenden will;
die nord amerikaniſchen Vertreter in beiden Staaten
werden vermitteln. Billig wird der Friede den
Chineſen aber nicht gelaſſen, davon iſt wohl alle
Welt überzeugt.

Ja Korea hat ſich herausgeſtellt, daß der
dortige Miniſter ſelbſt den Aufſtand
gegen die Japaner, mit welchem dieſe letzt
hin zu thun hatten', ſchürte Der Mann iſt
entlaſſen,

Sonntag, den 9. Dezember.

Provinz unv Umgegend.
Laucha. Ja dem benachbarten Dorſe

Plößnitz iſt in der Nacht vom 30. November
zum 1. Dezember eine bedeutende Menge Wäſche,
im Werthe von mehreren hundert Mark, ge
ſtohlen worden, welche im Tanzſaale und in
der Kegelbahn des Gaſthauſes zum Trocknen
aufgehängt war. Die Diebe, welche ihren Weg
durchs Fenſter nahmen, hatten die Lampe

angebrannt die Waſchleinen haben ſie zer-
ſchnitten und wahrſcheinlich damit die Wäſche
ſtücke zuſammengebundèn. Bei ihrer Arbeit
ſcheinen ſich die Einbrecher verwundet zu haben,
daraus zu ſchließen, daß mehrere mit Blut be
fleckte Taſchentücher vorgefunden wurden.

f Udeſtedt. Die Frau eines Landwirths
hat ſich erhängt, wurde aber noch rechtzeitig
abgeſchnitten und ins Leben zurückgerufen. Doch
war dies nicht mehr von langer Dauer, denn
ſie ſtarb andern Tags. Fam l lienzwiſt war das
Motiv der That.

Jn Leipzig hat man zum erſten Male die
Stadtverordneten jetzt nach dem Drei-
klaſſenwahlſyſtem gewählt. Jn der dritten
Abtheilung wurden je vier Sozialiſten und je
vier Antiſozialiſten gewählt. Es kommen nun
zum erſten Male Sozialiſten in die Stadt
verordnetenverſammlung zu Leipzig.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 8. Dezember 1894.
Der Nachmittags Gottesdienſt

in der Stadtkirche beginnt von morgen ab
während des Winterhalbjahres ebenſo wie im
Dom Nachmittags 5 Uhr.

Der Vorſtand des Verbandes der hieſigen
kirchlichen Vereine wird, wie in den Vorjahren,
ſo auch für dieſen Winter 4 Vortragsabende
im unteren Saale des hieſigen Schloßgarten-
Pavillons veranſtalten, deren Ertrag den Zwecken
unſerer „Herberge zur Heimath“ dienen ſoll.
Der erſte Vortragsabend findet am nächſten
Mittwoch ſtatt. Paſtor Werner Beckendorf
wird einen Vortrag halten über das Thema
„Die Judenſrage in chriſtlicher, nationaler und
ſozialer Beleuchtung.“

Falſche Reichskaſſenſcheine. Seit
längerer Zeit kommen fortgeſetzt zahlreiche falſche
Reichsbanknoten von 1882 zum Vorſchein, welche
den echten Stücken vielfach ſo ähnlich ſind, daß
das Publikum leicht getäuſcht werden kann. Be
ſonders gilt dies von den Falſifikaten über
50 Mark. Es empfiehlt ſich deshalb, die bis
herigen Scheine cinzuziehen und durch neue zu
erſetzen, die vermöge ihrer veränderten Aus
ſtattung einen größeren Schutz gegen Nach-
bildungen bieten. Das Wilcoxpflanzenfaſerpapier,
welches ſich durchaus bewährt hat ſoll auch
fernerhin beibehalten werden. Die Koſten der
zunächſt auf die Fünfzigmarkſcheine zu be-
ſchränkenden Maßnahme ſind auf rund 170000
Mark veranſchlagt.

(5) Der Mahnung „Kauft am Ortel“, die
wir angeſichts des bevorſtehenden Weihnachtsſeſtes
unſeren Leſern wiederum ans Herz legen, wollen
wir noch hinzufügen, daß es im allſeitigen Jnter
eſſe liegt, die Weihnachtseinkäufe und Beſtellungen

nicht ſo weit hinauszuſchieben. Be
kanntlich ſchicht das Publikum im Allgemeinen
gern ſeine Weihnachtseinkäufe hinaus. Es mag
das ja vielleicht ſeinen Grund darin haben,
daß man fürchtet, die Gegenſtände,
welche zu Weihnachtsüberraſchungen dienen
ſollen, nicht ſo lange vor den ſpähenden Blicken
der Angehörigen, namentlich der Kinderwelt ver-
bergen zu können. Mancher denkt wohl auch,
dieſen oder jenen Gegenſtand bekomme ich immer

noch, zudem bin ich nicht ſo wähleriſch. Der
ſelbe muß jedoch ſpäter zu ſeinem Bedauern er
fahren, daß das Gewünſchte doch nicht mehr
oder doch nicht in erwünſchter Qualität
vorhanden iſt. Man ſollte daher, wenn
man in den jetzt reich mit Waaren ausgeſtatteten
Schaufenſtern und Läden, bei der bereits vor-
geſchrittenen Zeit, einen Gegenſtand erblickt, an
welchem man Geſallen findet, denſelben möglichſt
gleich erwerben. Es befindet ſich Derjenige, welcher
ſpät, d. h. kurz vor Weihnacht einkauft, Demjenigen
gegenüber, welcher ſeine Beſorgung frühzeitig
macht, inſofern im Nachtheil, als die Waaren
lager ſpäter nicht mehr ſo komplett, die Aus-
wahl nicht mehr ſo groß, das Schönſte und
Vortheilhafteſte, ſei es an Farbenſchönheit
oder Ausſtattung, bereits verkauft iſt.
Hinzu kommt, daß man in den letzten
Tagen vor Weihnacht in den Geſchäften
ſo in Anſpruch genommen iſt, daß wan oſtmals
nicht Ruhe und Muße hat, um den Wünſchen
der einzelnen lieb gewordenen Kunden in der ge
wohnten Weiſe Rechnung zu tragen reſp. den
Käufer auf das Vortheilhafteſte und Praktiſchſte
aufmerkſam zu machen.

Vom Wetter. Nach dem Abzug, der
flachen Depreſfion, welche vom Donnerſtag zum
Freitag in Begleitung von Niederſchlägen Nord

cutſchland paſſirte, trat vielfach Aufklärung und
Ablühlung bis Froſt ein, da jetzt wieder das ſüd-
öſtliche Maximum an Kinfluß gewann. Es wird
das beſſere Wetter jedoch nicht von Dauer ſein,
da eine tiefere Depreſſion, oſtwärts fortſchreitend,
ſich von N. nähert. Der Sonntag dürfte
unter Einfluß derſelben uns bereits wieder
Regen bringen.

Jvn der „Kaiſerhalle“ giebt morgen,
Sonntag, das Wallenda-Theater, auf
deſſen Vorzüglichkeit wir bereits verſchiedentlich
hingewieſen haben, ſeine Abſchiedsvor-
ſt e l lunn g. Hoffentlich hat ſich dieſelbe eines
recht regen Beſuches zu erfreuen, was um ſo
wünſchenswerther erſcheint, da die dishertzen Auf-
ſührungen nur gering beſucht waren. Jm genann-
ten Lokal eröffnet, wie aus dem Jnſeratentheil
erſichlich ein ſog. Weltpanorama ſeine Vor-
führungen, auf welche wir unſere Leſer hiermit
hingewieſen haben wollen.

Am Freirodaer Wege, in Modelwitzer
Flur, wurde am letzten Donnerſtag Vormittag
ein Schmetterling (Fuchs) eingefangen. Es
iſt dies eine von den vielen Abſonderilichkeiten,
welche die eigenthümliche Witterung dieſes Jahres
hervorgebracht hat.

Vermiſchte Nachrichten.
König Chriſtian von Dänemarh) hat ſich

auf der Heimreiſe von der Beiſetzung ſeiner Schweſter in
Jtzehoe nach Kopenhagen eine Erkältungskrankheit
geholt, die an und für ſich nichts beſagen will, aber
bei dem hohen Greiſenalter des Patienten doch große
Schonung erforderlich macht. Eine plötzliche Wendung
zum Schlimmſten kann da jede Slunde eintreten.

Vom neuen Reichstage) Die Arbeitslaſt
der Beamten am neuen Reichstag war in dieſen erſten
Tagen eine derartig ſtarke, daß ſämmtliche Beamte voll
ſtändig erſchöpft ſind. Die ungeheuren Räume nicht allein,
die weiten Entfernungen, der Umſtand, daß ſchließlich über
Nacht ein großer Theil des geſammten geſchäftlichen
Apparates von der Leipzigerſtraße nach dem Königsplatz
geſchafft werden mußte, all das trug und trägt zu dieſer
Erſchöpfung bei. Der Andrang zur Beſichtigung
des neuen Gebäudes iſt andauernd ein ſo ſtarker, daß das
Präſidium ſich entſchloſſen hat, daſſelbe dem Publikum zu
beſtimmten Stunden zugänglich zu machen. Danach iſt
das Gebäude vom Publikum an den Wochentagen von
8 bis 9/, Uhr Vormittags und Sonntags von 2 bis
4 Uhr Nachmittags zu beſichtigen.

(Dynamit-Exploſionen.) Jn den Waſſerwerken
in Hull bei Ottawa (Kanada) ereignete ſich eine furcht
bare Dynamitexploſion. Die Erſchütterung wurde meilen
weit in der Runde geſpürt. Jn Ottawa wurden viele
Fenſter zerlrümmert. 5 Perſonen wurden getödtet (darunter
zwei Knaben, die zur Schule gingen) und etwa 40 verletzt.
Die Urſache war Unvorſichtigkeit der Arbeiter beim Auf
thauen des Sprengſtoffes. Ein Gebäude in Buckeye
City (Nordamerika) iſt von den Temperenzlern mit
Dynamit in die Luft geſprengt worden. Jn dem Hauſe
wollte angeblich ein Fremder eine Schankwirthſchaſt unter
dem Deckmantel einer Apotheke einrichten. Die Temperenzler
warteten nicht erſt die Beſtätigung des Gerüchts ab, ſondern
gingen ſofort gewaltſam vor.

Durch die Luft auf den Veſuvl) Das iſt
die Loſung einer Neapeler Unternehmer Geſellſchaft, die
mittelſt eines an einem Eiſendraht laufenden Feſſelballons
eine regelmäßige Paſſagier V. rbindung zwiſchen Pomp ji
und dem Krater des Veſuvs herſtellen will Nicht weniger
als zehn Mal ſollen täglich ſolche Luft Kurierzüge ab
gelaſſen werden, nämlich wenn die ſchöne Jdee ausführbar
iſt und die Veſuvführer nichts dagegen haben.

Wieder ein Opfer von Montecarlo.) Jm
Hotel de Nice in Nizza hat ſich ein Profeſſor aus London
erſchoſſen. Bei dem Todten fand ſich ein Brief vor, der
als das Motiv der unſeligen That ſchwere Spielverluſte
in Montecarlo bezeichnete

Todesfälle.
Paris, 7. Dezember. Ferdinand v. Leſſeps

iſt heute geſtorben.

Tbeater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonn

tag, 9,. Dezember: Fremdenvorſtellung. Halbe Preiſe.
Nachmittags 3 Uhr. Hänſel und Grethel. Märchen
ſpiel in drei Akten von Adelheid Wette. Muſik von Engel
bert Humperdinck. Abends 72/, Uhr. Gaſtſpiel von Max
Alvary Tannhäuſer und der Sängerkrieg anf der Wart
burg. Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen von R.
Wagner. (Tannhäuſer M. Alvary als Gaſt.)
Montag, 10, Dezember Die Schmetterlingsſchlacht.

Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues
Theater. 9. Dezember Nachmi:iags 3 Uhr: Guſtav Adolf,
Abends ,7 Uhr: So machens Alle (Cosi ſan tutte). Vor
her: Eine vollkemmene Frau, Altes Theater. 9.
D zember Das Heiratheneſt. Anfang 7 Uhr.

Heer und Marine.
Die Rangliſte der deutſchen Marine für

das Jahr 1895 iſt ſoeben erſchienen. Die deutſche Marine
hat danach 2 Admirale (Frhr. v. d. Goltz und Knorr), 3
Viceadmirale (Hollmann, Köſter, Valois), 9 Kontreadmirale
(Karcher, v. Reicher, Thomſen, v, Diederichs, Oldekop,
Hoffmann, Aſchenborn, Frhre. v. SendenBibran und
Barandon). Der Erſtgenannte Sefindet ſich bereits ſeit dem
April 1889 in dieſer Charge. Kapitäns z. S. zählt unſere
Marine 39. Der älteſte, der Juſpeltor des Torpedoweſens,
Bendemann, iſt ſeit dem 22, Oktober 1887 Kapitän z. S.
Prinz Heinrich, bekanntlich z. Z. Kommandant der „Wörth“,
iſt dem Range nach der vierte Kapitän z. S. Korvetten
kapitäng giebt es 73. Die Schiffe der Marine werden
eingetheilt in: 1) Panzerſchiffe, 2) Panzerkanonenboote, 3)
Kreuzer, 4) Kanonenboete, d) Aviſos, 8) Schulſchiffe und
7) Schiffe zu beſonderen Zwecken. Die Panzerſchiffe werden
wieder in 4 Unterklaſſen eingetheilt Panzerſchiffe 1 Klaſſe
haben wir 4, dieſelben, „Kucfürſt Friedrich Wilhelm“,
„Brandenkurg“, „Weißenburg“ und „Wöcrth“, gehören
jetzt ſämmtlich zum Manövergeſchwader. Dieſe 4 Panzer
haben je ein Deplacement von 10 333 To. je 9000 indizirte
Pferdekräfte; der Beſatzungsetat beträgt je 666 Mann.
Panzerſchiffe 2. Kl. giebt es 3: „Kögig Wilhelm“, „Kaiſer“,
„Deutſchland'“. Panzerſchiffe 3. Kl. 7: „Preußen „Fried

rich der Große“, „Baden“, „Bayern““, „Sachſen“, „Würltem
berg „Oldenburg“; Panzerſchiffe 4. Kl. 7: „Siegfried“,
„Beowulf“, „Fritjef“, „Hildebrand“, „Heimdall“, „Hagen“
und „Odin“; Panzerkanonenboete hat die deutſche Marine
13, Kreuzer 18; Kreuzer 1. Kl. ſind bis jetzt bei uns nicht
vertreten, Kreuzer 2. Kl. ſiad 3: „Kaiſerin Augzuſta“, „Jrene“,

Prinzeß Wilhelm“, vorhanden, Kreuzer 3. Kl. haben wir
7, ſolche 4. Kl. 8, Kanonenboote ſind im Ganzen 5 vor
handen, Aviſos 9, Schulſchiffe 14 und Schiffe zu beſonderen
Svig 9; im Eanzen zählt alſo die deutſche Marine 89

e.

Gerichtsverhandlungen.
Schweidnitz, 7 Dezember. Das Landgericht ver

urtheilte den Rechtsanwalt Steiner aus Walden
burg wezen Unterſchlagungen die er in 62 Fällen
als Konkursverwalter begangen, zu 3 Jahren Ge
fängniß. Die Summe drr unterſchlagenen Gelder be
trug 29 000 Mark.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A, Leidholdt in Rerſeburg. lli
Alhre
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h h h

Reinigungs, Dreſch Maſchine, 2
Krümmer, Glieder-Walze u. ſ. w.

Die Berkaufs Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, liegen aber auch
beim Vormund Gutsbeſitzer Pfeiffer
zur Einſicht aus.

M
T. 50d,000 ar

Gelder aus einem Gemeindefonds
ſollen durch mich hypothekariſch
auf Ackerſicherheit belegt werden

à 3 35, Zins.Jqh bitte um baldigſte Meldungen.

B. J. Baor,
Bankgeſchäft, Halberſtadt.

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Inslitutsgelder
31 0à Beſerner gleich ſichere Kaſſengelder

2,500,000 Mark
auf gute Bodenklaſſen bis ca.

50 fachen Reinertrag à Ah

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (o.,
Bankge ſchaft Halle a/S.

X Maſchinenöle
u. Wagenfett,

mm allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

III
bei Veröffentlichung von Bekannt-
machungen aller Art mit thun-
lichſter Raum und KoſtenErſpar-
niß einen guten Erfolg zu erzielen,
ſind Form u. Abfaſſung der Annon-
cen, ſowie Wahl der beſtgeeigneten

Blätter die Hauptmomente.

Allen, denen
daranliegt, dieſe Vortheile beſtimmt
zu genießen, mögen ſich der Annon-

cen Expedition von
Barck Co. Halle S.,

Bareau: gr: Ulrichstr. 3 Theater),

bedienen. Dieſes Jnſtitut vertritt
g

die Jntereſſen ſeiner Auftraggeber
in ſtets wirkſamſter Weiſe u. iſt durch
reelle, billigſte Bedienung bekannt.

Soyhageſtelle,
olſter- Garnituren

lligſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

meſſern, Frühſtücks- Gabeln,
Taſchenmeſſern, engl. Rafir-
meſſern, Knopfloch-, Stick- und
Schneiderſcheeren, Taſchen- und
ECigarrenabſchneideſcheeren e.

uf meine Neuheiten von ſämmtlichen
angeführten Gegenſtänden mache ganz
beſonders aufmerkſam. D. O.

Dem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend bringe ich meine

Hettfedern-
Reinigungs Anſtalt

3 enuch ſte 3eine le n Wäſcherolle
zur u c Benutzung.
II. Gärtner, Poſtſtr. 8a.

d EEIIEIS Stets schartf!
I Kronentritt unmöglieh.
Be Das einzig Praktlsche

für glatte fahrbahnen,
Preislisten und Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt C
BerlIim, Schiffbauerdamm 3.

r vReiſig-Beſen
mit eingeſchlagenem Stiel, ſehr gut ge
arbeitet, offerirt à Schock 7 Mk.

Oswald Reichenbach,
Haida bei Elſterwerda.

g Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen ggelat und halte
in trockner Waare dorr

Düsenberg
Juliusmüdhle b. Vinbeeox.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Habef. Kram

lädenbeſitzer,
welche auf dem

2 Lande oder in
kleinen Städten

wohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.
A. Rohnert, Delitzſch.
r ital., 94er Frühbrut, v.ühner M. i 25 an auf 106t.

1 Freihuhn. Prsl. umſ
Landwirth Hefner, Hainſtadt (Baden).

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen Spergan 77.

1 fettes und 3 Läuferſchweine
zu verkaufen Lauchſtädterſtr. 18.

in großes Läuferſchwein iſthu
verkaufen Meuſchau 67e.

2 Läuferſchweine zu verkaufen
Neumarkt 54

2 jährige Kälber ſtehen zum Verkauf.

Bernhard Stephan, Oechlitz.

Jawoltlah 19Jaloleg

do en wut 14004 40poolI,

kreuzs, V. 530 M. an.
2 Ohne Anz. à 15 M. mon

Kostenfreie 4 wöch. Pro besend.
FabriksStern, Berlin, Nean derstr 19.
Wäscherollen, Hobelbänke,

roßes Lager ſtets vorräthig, bill. zu verk.
Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44

S Stoſſe zu Herrenkleider
viel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

Franz Röhme's Tuch-
fabrilc Dep. Cottbus. Muſter
freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.

O Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerk.

Constantin Decker,
Möbelfabrik, Stolp (Pommery),
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.

Cigarren-Reisender 0.
Agent f. Reſtaur. u. Priv. g. hohe
Vergüt. geſucht. Bew. u. G. 4546
an Heinr. Eisler, Hamburg.

Geg. M. 1080 Fixum u. m. o. Prov.
ſucht. e. Ia. Hamburg. Cigarren
Firma e. Reiſenden o. Agenten f.
Reſtaur. u. Priv. Off, unter J. 4152
an Heinr, Eisler, Hamburg.
S bis 15. d. M. und 1, Januar

mehrere brauchbare Mädchen für
Stadt und Land, ſowie mehrere kräftige
Hofjungen.

Frau Ww. Kassel, Johanniseſtr. 19

Centralſtelle
alle a. S., Wilhelmſtraße 16,
nimmt bereits jetzt für Neujahr 1895
led. Knechteu. Mägdoe all. Art
in Stellungen auf dem Lande an, da
bei ihr ſchon 120 derartige Stellungen
zur Beſetzung angemeldet ſind. Mel
dungen müſſen geſchehen mündlich od.
ſchriftlich unt. Vorlegung eines einſt
weiligen Zeugniſſes. Vermittelung für
Stellenſuchende ſtets Kostenlos.
Ein ordentl. Mädchen wird zum

1. Januar nah auswärte geſucht.
Zu erfragen bei

Frau Wallenburg,
gr, Ritterſtr. 23.

Pianinos

Eine Kuh und eine Färſe, beide
mit dem Kalbe, ſtehen zu verkaufen bei

Auguſt Keck in Reichardtswerben.

M Stellenſuchende jeder
Branche placirtſchnellRonter“s

uregu, Dresden, OftraAllee,

Citronat, Corinthen, Mandeln
und Sultaninrosinen

empfiehlt C. L, Zimmermann.
n n n a h h ä n

Zur eWweihnachistictereit

empfehle

ſämmtliche Zuthaten
u ganj vortheilhaften Einkäufen

Ecdm. Hickethier,
Gotthardtſtr. 39.

I IAAGermanischePischhandlung
Friſch auf Eis:

der, Schellfiſch,e Schon
Räncherwaaren,

Bismarckheringe, Aal und
Hering in Gelee, h
empfiehlt W. Krähmer.

5Knorr's Hafermehl,
beſtes u. billigſtes Kindernährmittel,

Knorr's Suppentafeln
mit Fleiſchextract, eine Tafel genügt, um
5-—-6 Teller vorzüglich ſchmeckende Suppe
zu bereiten à Stück 20 Pfg. Vorräthig
15 Sorten.

Knorr's Erbswürſte,
à 30 und 45 Pfg. das Stück, reicht zu
10--11 Portionen, bei

05 ca Lechert,
Drogen- und Farbenhandlung,

BRurgstrasse 16.
Wiederverkäufern Fabrikpreiſe.

Dresdener u. Thüringer
Gänſe,

Enten,
Hähnchen,
Suppenhühner,
Tauben,
Puter u. Puterhennen,
Haſen, ganz und getheilt,

Gänſe, ausgeweidet,
(Vieitel, Halbe und Ganze),

Gänſeklein und -Blut
empfiehlt Varte Grunoiv,

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmnstorſt,
Ottenſen bei Hamburg
9Pfd. ff. Schweizerkäſe 6. Nachn.
J Hofmann, Käſehandl., München
Sunge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.

J Enten à vverſendet franco gegen Nachnahme Befitzer

WinkKler, Uszpelken, Ofipr.
Wer reich, glückl., paſſendHeirath heirathen will, verlange d

„Deutſch. Familien Anzeiger“, Berlin
Weddingplatz.

Jen, n J.e Holz Auction. chaußel d Julius Sachse,lich Montag, den 10. Dezbr. er. S z f Ütt p Mao, gr. Ulriohatr. 96 H.r Vormittags 11 Uhr an el- u a e rp er e 0 60 0 Ktinatl. Zahne, Plomben, Roparet. wo
nes ſollen im Rittergutshol,e Bündorf: in großer Auswahl Markt 6 Markt 6 Heilanetalt ar
o r J Je G. O ä. Colontalwagren- Haut- wud zexuelle Leidene Staaten e a ma Gedeeeil 10 Eſchen Stamme, Hierdurch offerire ich ſämmtliche Dr. Sehomhbarg, Halle J.
or s ichten Artikel meines Soloniabl ar.mit Pappel Pere waarenGeſchäftsindeſeiuali- Aſthma-geidendenunter den im Termin bekannt zu machenden tit zu angemeſſenen Preiſen. Engbräſtigen jeder Art theilt ein Leidens

Bedingungen an Ort und Stelle meiſt beror- Beſonders empfehle ich: gefährte ein nie verſagendes Linderungsi bietend verkauft werden. W e e vie e rohenn Na von Caffee mittel aus Dankbarkeit r 7 mit.
Üerrwe von feinſtem Geſchmack, onplaiſirHolz-Au etton. Fagpen e ber Ausweg zu Weihnachten Souchong- u. gelangethee Cai l Berge, zu platt

res Montag, den 10. Dezbr. er., 8 A.'D hack emtee vehr“ von Riquet Co., Leipzig, Herjogth. Braunſchweig.
Vormittags 10 Uhr ſoü das der Wonnernhack. Chocoladen und Cacao 20 000 P nGemeinde Wölkau gehörige Reifbolz; S Alte Puppen werden neu *passendes Geschenk von Jordan Timgeus, Dresden aschen
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung gekleidet u. KugelgelenkPuppen reparirt, S e feinſter reiner Südweine (Perto

ſich verkauft werden. Bedingungen im Termin. *Visiten-Karten“ vorzügliche Madeira, Malaga, Sherry Beſte Früh85 Der Gemeindevorſtand. Stearin-Kronen-Kerzen, ſtücke u. Krankenweine, welche mir von
Verkauf einer ein tadelloser und geschmackvoller“ Getreide-Kümmel ehe n 7

oße w r ilka, Verkau eas Stellmacher-Werkstatt. Auelihrung n bil Preven“ r urd Pureaüder- 1,80de dieſe en ine sie
Die Stellmacher-Werkſtatt c 8 u.Kiſteab hier. 12 Fl. feo. R. 17,z r r e e Punschessenz fto, M. S9, Probekiſten a agl. M3.72en e 9 V, Ju- Sia S San wen e zeitig aufzugeben von J. Selner, Düſſeldorf, 4 Fl. M. 6 50 feo. alles t Nachn.

z Aer ſoll wegen Todesſalls r ff. Arac, Rum und Cognac, Reeler Wert der Weine 24a Donnerſtag, d. 13. Decbr., ſ ſowie re er ee Vorm. 10 Uhr EAMAMALLA- gem. Zucker, Würfel- und r r nt an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft Fl. R 9 I. da Brod- Zucker chiedege kberſerifche 2,59n werden. Gleichzeitig werden zum Ver r h cä zu ſehr billigen Preiſen. 120 beffere esin kauf geſtellt A, Leidholät, L päiſche 2,50 Mt. beiDas Nebenhaus r Bau m, Wwg Otto Peckolt, Zechweyer. e
(enthalt, 3 Stuben u. Zubeh.) mit Garten, h Merſeburg. teHann, la Concertken etwa 8 Morzen Acker Buſ. (getheilt Meſſ erſchmiedemſtr., e ſ s Miethers Mundharmenkas
der im Ganjen) ſämmiliches lebende u. Oelgrube s (geſ.geſch.)m. 96 ff. unjerbrechl. pat. Silber

ele todte Jnventar, Ernte Vorräthe, empfiehlt eine reiche Auswahl in CEtuis Frische englische Natives-Austern, ſtimmen. 4 Nickeldecken, 4 Reſſiugy!l. G
ter StellmacherNutzholz u. Handwerks mit Einlagen von Traxchirpaaren, frische Perigord-Trüffeln, wunderb.ſchön u leicht ſpielend. Jeder kans
gt. eug z ferner: 3 Kühe, 1 Schwein, Butter- und Käſebeſtecks, feinen neue fran z. Wallnüsse, auf dieſem Jnſtr. ohne Notenkentuiſſe ſof.
c ienenſtand, Brückenwaage, Häckſel, Tiſchmeſſern und Gabeln Obſt Strassburger Gänseleber- Pasteten, d. ſchönſt. Tänze, Lieder, Märſche, Choräle

c. ſpielen. Verſ. freo. für R. 2.70 (anch
Marken). O. O. F. FI6ihor,

I. Harmonika- u. Muſikinſtr. Faß
in Hannover.

Sämmtliche

G i a SArtikel cempfiehlt Gust. Graf
Gummiw.-Verſand, S
Ausführl. Preisl. g. Couvert mit
und 2d Pfg.

trickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, ar Erfurt.
Wichtig für Hausfrauen!

Anuuaßime
von alten Wollſachen zur Um
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franeo

Otts Florstodt,
Eisleben, Freiſtraße 106

Agenten und Proviſions-
Kriſende

werden geſucht von einer Rromesp
Cigarron fabrik für Keaufke
und Wirthe,. Offerten unter A.
an Annoncen- Expedition

H. Achilles, Berlin S V.
Kommandanktenſtr. 18 erbeten.

GOrdent liche
General Vorsammlasg

der Ortskrankenkaſſe des
Manurergewerkszu Merſeburg
Sonnabend, den 15. Deebr. e

Abends S Uhr
im Reſtaurant „zur guten Quelle“.

TagesOrdnung: 1) Wahl des
Vorſtandes. 2) Wahl der 3 Rechnungs
reviſoren. 3) Wahl von 2 Kranken
beſuchern. Der Vorſtand.
Armenküche.

Unter Bezugnahme auf die wiederholten
Aufrufe um Gaben für die Armenküche
machen wir bekannt, daß dieſelbe am

Donnerſtag, den 13 Dezbr.
eröffnet werden wird.

Die uns freundlichſt zugedachten Geld
gaben find außer der Unterzeichneten
alle in den bisherigen Aufrufen genannten
Vorſtandsdamen bereit, in Empfang zu
nehmen.

Die Naturalien bitten wir erſt vom
13. Dezember an zu ſenden und dann
ſogleich in der Krippe, Seffnerſtraße,
an, die Gemeindeſchweſtern abzuliefern,

Mierſeburg, den 8. Dez. 1894.
Der vaterländ, Frauenverein

J. B.:
Frau Oberforſtmeiſter Mäller,



5

h
m

n

Nummer 288. 1894 Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merfeburger Kretsverwaltung. Sonntag, den 9. Dezember.

Grosser TTleihnaehts- Ausverkauf
W mit bedeutender Preisermäſzigung in allen Artikeln.

Sonntag, Montag und Dienſtag Ausnahmetage für Damen-Confeclion.

An dieſen 3 Tagen kommen die geſammten Beſtände in Darten-Mänteln, Capes, Nädern und Jackets, nur letzte Neuheiten,
zu noch nie dageweſenen enorm niedrigen Preiſen zum Ausverkauf.

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.
Bis Weihnachten Sonntags bis Abends 7 Uhr geöffnet.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Wallendo's Müänstfler-Ensemble.

Sonntag: Zwei große Vorſtellungen.
Nachmittags A Uhr und Abends 8 Uhr:

Große Haupt und Abſchieds- Vorſtellung.
Großartiges Programm. Auftreten ſämmtlicher Künſtler und Künſtlerinnen.

Vorführung der dreſſirten Hunde, Ziegen u. Tauben. Große komiſche Pantomime
oder lebende Bilder, Der Saal iſt gut geheizt.

Achtunge voll C. Walienda.
Billets ſind im Vorverkauf in den bekannten Verkaufsſtellen zu Vor

ugépreiſen zu haben.

e Sonnee

F neteW

Gustav Dngel,

Mechaniker.
Empfehle meine ſo ſehr beliebt gewordenen reellen Fabrikate in

Nähmaſchinen, Waſchmaſchinen, Wring-
Maſchinen und Fahrrädern

zum bevorſtehenden Feſte

als passendes Geschenk.Gleichzeitig bitte ich ein r. Publikum, ſich nicht durch
ſchmutzige Concurrenz irre führen zu laſſen. Auch halte ich eine der be
rähmten Schleudermaſchinen zur gefälligen Anſtcht. Preis
derſelben VII«. 40.
Len! Nähmaſchinen mit Lampenhalter. Veu!

eng g d S de 28 ä S 2 De W h e h
Als passencdes Weinnachtsgeschenk
vringt ſein großes Lager von imen in nur guten Qualitäten bei
billigſten Preiſen in empfehlende Erinnerung

das GardinenSpecial Geſchäft von
Th. Rossemerr, kl. Rilterſtr. 17
S Anker-Sleinbaukaſten
find in der bekannten Spielwaarenhandlung von

Halle a. 8S,C. r Ritter 9 Leipzigerstr. 90
zu Fabrikpreiſen vorräthig. Preisliſten gratis.

ichters AnkerSteinbaukaſten
D.O ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das 5

beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder um
über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes r
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt
und vergrößert werden können. Die echten

Aner

J

find das einzige Spiel, das in allen
Ländern nugeteiltes Lob gefunden hat, und

das von agllen, die es kennen, aus Uber-
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes

einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel und t i
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der m
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma T aeiligſt die neue reichilluſtrierte Prei- mee
liſte kommen, und leſe die darin abge à druckten
überaus günſtigen Gutachten. Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich:
Richters AukerSteinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach-ahnrung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker-Steinbankaſten planmi ig

ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er
grs völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten

aſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind
in allen feineren Spielwaren-Geſchäften des Ju- und Juslandes.

Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter,Zortbrecher, Grillentöter, Kreisrätſel ne Preis 50 Pf. Nur echt mit Ankerl

Y. Ad. Bitte Cie., k. u. k. Hoflieferanten
Radolfſtadt (Thüringen), Rürnberg, Konſtein, Wien, Prag, Rotterdam, OHltenondon E. C., Meucpert i7 WarrenStreet.
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Guſtav Adolf-Feſtſpiel in Mücheln.
Die 300 jährige Wiederkehr des Geburtstages des großen

Schwedenkönigs Guſtav Adolf ruft in der deutſchen evangeliſchen
Chriſtenheit dankbare Erinnerungen wach. Der Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes für Mücheln und Umgegend hat für die Woche, welche der 9. Dezember
beginnt, die Aufführung des dramatiſchen Feſiſpieles

Gustav Adolfvon D. Paul Kaiser
vorbereitet. Die Rollen liegen ſämmtlich in den Händen evangeliſcher Einwohner
Müchelns und der umliegenden Ortſchaften. Das Feſtſpiel iſt in Scene geſetzt

von dem Heizogl. Altenburgiſchen- Hofſchauſpieler a. D. Herrn Regiſſeur M.
Schwartz. Die geſchichtlich treu nachgebildeten Coſtüme für die ca. 70 Dar
ſteller hat die Firma F. W. Bennecke in Merſeburg zu, liefern übernommen.

Die Aufführungen finden im Saale des „Deutſchen Hofes“ zu Mücheln
auf beſonders dazu erbauter, großer Bühne ſtatt und zwar an folgenden Tagen
Donnerſteg, Freitag u. Sonnabend, den 13., 14 u. 15. Dezbr.,

Abends 8 Uhr,
Sonntag, den 16. Tezbr., Nachmittags 5 Uhr,

Montag u. Dienſtag, den 17. u. 18. Dezbr., Abends 8 Uhr.
Der einheitliche Preis für ſämmtliche Plätze des Zuſthauer

raumes iſt auf 50 Pfennige feſtgeſetzt. Da jedoch damit auch bei regſtem
Beſuch die ſehr erheblichen Koſten auf keinen Fall gedeckt werden, ſo bitten wir
alle beſſer ſituirten evangeliſchen Glaubensgenoſſen, für die Sache freiwillig
ein höheres Opfer zu bringen.

Einlaßkarten, für die verſchiedenen Abende in verſchiedenen Farben und
mit aufgedrucktem Datum ihrer Gältigkeit, verkaufen in Mücheln Herr Sup.
Möller und Herr Buchbindermeiſter R. Lindner, in Crumpa: Herr Paſtor
Schuſter, in Möckerling: Herr Paſtor Knolle, in Leiha Herr Lehrer
Elze, in Hechlitz: Herr Paſtor Kraft, in Schnellroda: Herr Lehrer
Limbach, in Baumersroda: Herr Paſtor Müller,

Da ein Kaäaſſenverkauf nicht in Ausſicht genommen iſt, ſo bitten wir, ſich
möglichſt zeitig Plätze ſichern zu wollen. Bei den genannten Herren ſind auch
ausführliche Programme zur Einführung in das Feſtſpiel ſowie zur
Benutzung bei den Aufführungen ſelbſt zum Preiſe von 10 Pfennigen zu haben.

Mücheln, den 3, Tezember 1894,
Der Feſtſpiel-Ausſchuß.

Unterröcke!
in Seide, Wolle, Flanell und
Barchend, vom Einfachſten bis zum
Eleganteſten empfiehlt zu billigſten Preiſen

Th. Mosse r,kl. Ritterſtr. 17.

OASEXNG.
Sonntag, den 9. Decbr. er.,

Abends S Uhr:
Grosses Concert,

gegeben von der

hiesigen Stadt-Capelle,
unter Leitung des Stadt Muſikdirektors

Herrn Krumbholz.
Entree 30 Pfg.

Jntereſſantes Programm.
Oockhorn. Krumbholz.

Bauern- Verein
Merſeburg u. Amgegend.

Versammlkung
Sonntag, den 9. Dezbr. er.,

Nachmittags 3 Uhr
im „Tivoli“.

Tages-Ordnung:
1), Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag des Herrn Reinſch, Lehrer

Es an der landw. Winterſchule zu Merſe
burg, über „Jſt es bei den jetzigen
niedrigen Getreidepreiſen vorth alhaft,
Futtermittelzu kaufen oder den Roggen
zu ſchroten Jm Anſchluß daran
„Ciniges über landwirthſchaſtliche
Buchführung.“

3) Gemeinſame Beſprechung über:
„Welche Schwierigkeiten und Nach
theile bereiteten in dieſem Jahre die
Zuckerfabriken den Rübenlieferanten

Zu dieſer Verſammlung bitten wir um
recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

kauft PoſtſekretärAktebriefmarken gute en ine

Vervandderkirchl.
Vereine.

Mittwoch, den 12. Decbr. er.,
Abends 8 Uhr

im unteren Saale des Schloßgarten-
Povillons:
Abonnements- Vortrag

des Hrn. Paſtor Julius W erner:
„Die Judenfrage in chriſt-
licher, nationaler u. ſocialer
Beleuchtung.

Zum Eintritt berechtigen die Abonne
mentsKarten. Außer Abonnement an der
Kaſſe Eintrittöpreis 1 Mk, links vom
Eingang, 30 Pfg. rechts vom Eingang.
Abonnemeniskarten verkauft noch Herr
Stollberg. Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 10. Dezbr. er.,
bends 8 Uhr

in der „Neichskrone“:

Versammleng.
Moderne Angriffe auf die Bibel

und ihre Widerlegung. (Ref.: Prediger
Bornhak.

Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Huſtao Adolf-Spiel
in Merseburg.

Die Hauptprobe findet Montag, den
10. Dezember, pünktlich um
7 Uhr Abends ſtatt, und werden
alle mitwirkenden Herren freundlichſt er
ſucht, ſpäteſtens um 6 Uhr anweſend zu
ein.ſ Die Anprobe der Koſtüme kann ſchon

in den Mittagsſtunden im „Tivoli“ vor
genommen werden.

Das Comitee.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeöurg und Amgegend.

Monats Versammlung,
Dienſt ag, den LI. Dezember er.,

Nachmittags J Uhr
im Hotel zur „goldenen Sonne“

in Merſebur
Um rege Betheiligung bittet

der Vorſtand.
Welt-Panorama.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Mit freundl. Genehmigung der hohen

Behörde geſtattet ſich ergebenſt Unter
zeichneter, die hochgeehrten Herrſchaften von

Merſeburg und Umgegend zu gefälligem
Beſuche ſeiner Kunſtausſtellung ſchöner
Glas-Stereoſkopen höflichſt einzu
la den. U. A. geſtatte ich mir, das ſonnige
Jtalien auszuſtellen.
Dieſe Woche RO VI.

Die Kunſtſäle des Vatican, der
Lateran, Pantheon u. die alten

Baudenkmäler Roms.
Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg

Abonnementeékarten (10 Stck.) 1,50 M.
Hochachtungsvoll O. Preussler.

Acugarten.
Sonntag den 9. Dez von Nach

mittags 3 Uhr ab

Hammelausſchießen
auf dem Saale.

Jedes Loos gewinnt.
Dazu ladet freundlichſt ein

Ed. Lasae.
Zur guten Quelle.

Montag Schlachtefeſt. Früh 91,
Uhr: Wellfleiſch, Abends div. Wurſt und
Suppe, wozu ergebenſt einladet F. Beyer,

Restaurant
„2um Vater Klaus“,

II alle a/S., Kl. Klausstr. 18.
Russisch- Polnische Bedienung

Kämmeritz.
Sonntag, den 9. Dezember:

Pfannkuchenſchmauß,
wozu freundlichſt einladet Dobiſch.

Gaſthof Modelwitz.
Sonntag: Haſen-Auskegeln.

Raumann.E

Fiſche rei Veſta.
Freitag, den 7. December

l.Abonnements-Concoert,
ausgeführt vom

Muſikeorps der Königl. Unter
ofſizierſchule Weißenfels,

unter perſönlicher Leitung
des Capellmeiſters Herrn Mertens

Anfang Abends 71/, Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Mertens, Fr. Kleinicke,
Capellmeiſter. Gaſtwirtb.
Durch die Geburt eines tüchtigen

Jungen wurde hochertreut
Modelwitz, den 6. Dez. 1894.

Friedrich Beyer, Ortsricbter

v Der heutigen Nummer
unſeres Blattes liegt ein

Preiscouront des aus 6 hellen der
Neuzeit entſprechenden Verkaufsräumen
beſtehenden Waarenhauſes II. MlKan,
Halle a, S., Leipzigerſtr. 89, bei,
worauf hiermit hingewieſen wird.
Ferner iſt eine Extrabeilage der Näh
maſchinenbandlg. EustavkKngel
in Merſeburg, Weiße Mauer, bei
gegeben.

wS=W—"—=J—-=«väöÖÜ vVeramtwortlich für den Reklane- und Anziigentheil Merſeburg. Schuellpreſſendrnck2und Verlag von A. Laidholdt. MWerſeburg, Altenbnraer Schulplatz 59 Hierzu: 2 Veilagen und Blätter für BVelehrung und Unterbaltung:
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Nummer 288,

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)
68 V. 263 v. 9, Nov. 1893. Die Koſten für eine

Dienſtmagd, die zur Führung des Hausſtandes an
Stelle der einem beſonderen Erwerbe nach
gehenden Ehefrau des Steuerpflichtigen gehalten
wird, ſind nicht abzugsfähig.

Cenſit hatte von ſeinem Einkommen 340 Mark für Lohn
und Unterhalt eines Dienſtmädchens abgeſetzt, das er zur
Führung des Haushalts bedürfe, weil ſeine Frau durch
ihren Beruf als Hebamme fortwährend vom Hauſe
ferngehalten werde. Die Verufungskommiſſion hatte dann
zwar die Hälſte dieſer Summe als „Geſchäftsun
koſten“ für abzugsfähig erachtet, aber auch dies ward in
der Beſchwerdeinſtanz für rechtsirrig erklärt: Geſchäfts
nnkoſten ſind nur ſolche, welche Ausgaben zur Erwerbung,
Sicherung oder Erhaltung des Einkommens darſtellen.
Als ſolche gelten nach 9 I nur diejenigen, welche
in einem urfächlichen Zuſammenhange mit dem be
züglichen Einlommen ſiehen, nicht aber Ausgaben,
die dazu dienen, die Erſchwerniſſe und Unannehmlichkeiten,
welche die Erwerbsthätigkeit für die Wirthſchaitsführung
und den Haushalt mit ſich bringt, zu vermindern oder
aufzuheben. Letztrer Art ſind die Aufwendungen für ein
Dienſtmädchen, ſie ſind Ausgaben zur Beſtreitung
des Haushalts, denen s 9 II, 2 ausdrücklich die
Abzugsfähigkeit abſpricht. Jn dieſelbe Kategorie
würden z. B. auch Ausgaben für das Leben in
einem Gaſthofe fallen, wenn etwa mit Rückſicht auf
die Erwerbsthätigkeit die Führung eines Haushaltes ganz
aufgegeben werden ſollte auch bei ſolchen Ausgaben würde
die ben zu verſagen ſeiu.

69. V. D. 620 u. A. 8 v. 9. Nov. u. 20. Sept 1893.
Amortiſationsbeiträge bei einer laudſchaft-
lichen Pfandbriefſchuld (Schleſiſche Landſchaft,
Kur und Neumärkiſches ritterſchaftliches Kreditinſtitut)
gelten als nicht abzugsfähige Ausgaben. (Entſch.
v. 14. Febr. 1893. I Nr. 66.)

70. V. C, 747 v. 14. Nov. 1893. Das Veran
lagung s- und Rechtsmittel-Verfahren kann
bei bevormundeten Perſonen nur mit dem Vor
munde durchgeführt werden. Die Zuſtellung an eine
Perſon, die durch ihre Minderjährigkeit in ihrer Handlungs-
fähigkeit beſchränkt iſt, gilt als ein weſentlicher Mangel des
Verfahrens.

Provinz und Umgegend.
f Eisleben, 6. Dezember. Die nachweis

baren Senkungen gehen jetzt öſtlich über
Eisleben l inaus. Neuerdings zeigt auch die St.
Andreaskirche vereinzelte Riſſe, ebenſo Luther's
Sterbehaus.

Jn Heldrungen begeht dieſer Tage
Frau Auguſte Gaßmann ein ſehr ſeltenes Jubi
läum. Sie hat nämlich ſeit nunmehr 50
Jahren allwöchentlich den Boten dienſt
zwiſchen Heldrungen und Sangerhanſen ver-
richtet. Jm Alter von 16 Jahren begann ſie
ihre Thätigkeit und bis zum heutigen Tage hat
ſie dieſe zur vollen Zufriedenheit ihrer unzähligen
Auftraggeber fortgeführt.

Saalfeld, 3. Dezember. Eine ſchwere
Verletzung zog ſich geſtern Vormittag im be-
nachbarten Cröſten ein Schulknabe durch eigenes
Verſchulden zu. Während der Frühſtück pauſe
glitt der unvorſichtige Knabe mit dem Meſſer
in der Hand auf einer ſogenannten Glännerbahn
(Schuſſel) dahin, kam zu Fall und fuhr mit
dem Meſſer über die Naſe hinweg ins Auge.
Der Schnitt über das Naſenbein, welcher ſtarken
Blutverluſt verurſachte, wurde vernäht und das
verletzte Auge in ärztliche Behandlung genommen.

f Gotha, 5. Dezember. Der Landwirth H.
in Seebergen, einem 11/, Stunden von hier ge
legenen größeren Dorfe, hat inſolge jahrelangen
Siechthums ſeiner Frau und eigener Kränklichkeit,
ſowie durch die vorjährige Mißernte ſehr ſchwere

51 m An

Verluſte erlitten. Jetzt hat ihn eine ſchwere
Krankheit erfoßt, und es hat ſich nöthig gemacht,
ihm im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe unter-
zubringen. Nun lag der ganze Betrieb der
Wirthſchaft in den Händen der 15 jährigen Tochter
des H. die ſich redlich abmühte, der ihr geſtellten
ſchweren Aufgabe zu genügen Noch aber waren
die Aecker nicht gepflügt und nichts für die nächſt
jährige Beſtellung vorbereitet, da machten in
voriger Woche ſich die Landwirthe Seebergens
auf, ihrem ſchwergeprüſten Kollegen beizuſtehen.
Mit zuſammen 33 Pferden und 25 Pflügen zogen
ſie hinaus auf's Feld, pflügten und be-
ſtellten die Aecker und in zwei Tagen red-
licher Arbeit war das Werk geſchafft. Keiner
blieb zu rück, jeder wollte ſelbſt Hand an-
legen, und ſo mancher Landwirth, der ſonſt das
Pflägen ſeiner Felder ſeinen Knechten überlaſſen
hatte, ließ es ſich an dieſen Tagen nicht nehmen,
den Pflug ſelbſt zu führen, galt es doch einer
guten Sache. Hochachtung vor ſolcher Uneigen-
nützigkeit!

F Weimar. Daß der junge Erbgroß-
her zog von Sachſen -Weimar, Wilhelm Ernſt,
demnächſt in ein Garde Regiment in Berlin ein
tritt, wie es hieß, iſt nicht richtig. Er iſt viel
mehr mit ſeinem jüngeren Bruder Bernhard
Karl nach Kaſſel zurückgekehrt und beſucht das
dortige Wilhelms-Gymnaſium wieder.

f Harthau, 6. Dezember. Geſtern Mittag
ereignete ſich bei dem hieſigen Eiſenbahnbau ein
recht bedauerlicher Unglücksfall. Als der aus
17 Lowiys beſtehende, mit Bauſchutt beladene
Bauzug von hier nach Altchemnitz zu
fuhr, entgleiſte kurz vor der Brücke die
Lowry, auf welcher der 24 Jahre alte Bahn-
arbeiter Nebrig aus Kappel als Bremſer ſich
befand. Durch den ſtarken Anprall war
Nebrig von der Lowry herab und die 4 m hohe
Ufermauer hinab in den Würſchnitzbach ge
ſchleudert worden, gleichzeitig ſtürzte aber auch
die Lowry nach und begrub den Verunglückten
unter ſich. Derſelbe wurde zwar ſoſort unter
der Lowry hervorgezogen, doch vermochte der
herbeigerufene Arzt nur den Tod zu conſtatiren.
Wie man hört, ſoll die Engleiſung durch allzu
ſtarkes Bremſen ſeitens Nebrigs erfolgt ſein.

Mutſchen, 5, Dezemher. Jn der Landes-
anſtalt Huberinsburg hat am Montag eine
geiſteskranke Frau einer andern ebenfalls lranken
Frau mit einer Fußbank die Schädel-
decke eingeſchlagen, ſodaß die Verletzte auf
der Stelle verſchied.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Varzin.) Das Befinden des Fürſten

Bismarck iſt gut, er verweilt täglich kurze Zeit in der
Grabkapelle, von den Seinen begleitet, und unternimmt
regelmäßig kleine Spaziergänge und Ausfahrten. Graf
Wilhelm Bismarck iſt nebſt Gemahlin wieder abgereiſt.
Blumenſpenden gehen noch täglich ein.

(Wiener Fiaker.) Aus Wien wird geſchrieben
Eine der berühmteſten und jeden Wiener theuerſten
„Spezialitäten“ der Stadt an der ſchönen blauen Donau
iſt ſeit der Väter Zeiten der Fiaker. Für den echten Fiaker
fängt der Menſch beim „Kav'lier“ an, und er nennt Jeden
ſo, der nicht nach der Taxe fragt mag er nun Hochtory
oder Hausherrenſöhuchen oder ein Schwindler ſein der
freuder Leute Geld verjubelt. Der Fiaker ſtammt noch
aus der Zeit, da der Wiener Himmel voller „Backhändlu“
hing, Er war ein Luxusartikel im Gegenſatz zum billigen
Einſpänner, dem „Comfortabel“, auf den der Fiaker mit
unendlicher Verachtung herabblickte. Es läßt ſich nicht
leugnen Die Wiener Fiaker hatten einen romantiſchen
Zug einen Zuz von Ritterlichkeit echt wieneriſchen Ge

en

Sonntag, den H. Dezember 1894.

1. Beilage zum Merſeburger K reisblatt.
präges. Sie fühlten ſich als Herren und der wäre böſe
angekommen, der ihnen zugemuthet hätte eine Kutſcher
unifo rm anzuziehen Man muß ihn geſehen haben den
Fisker, wie er vornehm nachläſſig an ſeinen Wagen lehnt,
den ſein Sklave der „Waſſerer“, unermüdlich blank ſcheuert.
Ein grelles „Bindl“ flattert über den knappen Sammt
flaus der Schnurrbart iſt kerzeygerade in die Höhe ge
wirbelt, über den Sgläfen ſind die Haare in mächtigen
„Sechſern“ in die Stirn herein gebügelt, hinterm Ohr ſteckt
der unvermeidliche Strohhalm der Virginier-Zigarre, und all'
das iſt gekrönt von dem ſchiefſitzenden „Stößer“, einem
niedrigen Zylinderhut mit kreisrunder flacher Krämpe. Von
oben herab blickt dieſer gottähnliche Roſſelenker auf die
vorbeiziehenden Plebejer. Kommt aber ein „Kav'lier“,
dem er das nöthige Kleingeld zumuthet, dann legt er
einen Finger an den Hutrand und ſchnarrt: „Fahr'n
ma, Cuer Gnaden Den Damen aber pflegt er ſeine
Dienſte mit den Worten anzubieten: „Salonwagerl ge
fällig, gnä' Fräulein Jn dieſer Zunft giebt es noch
einige beſonders Selbſtbewußte. Sie hören es am liebſten,
wenn man ſie nach den Nummern ihrer Wagen benennt.
Am Tage des Rennens fährt ſolch ein Auserleſener nur
um den vielfachen Betrag der Taxe. Tritt ein gewöhn-
licher Sterblicher an ihn heran, um den Wagen zu
miethen, ſo rührt ſich der Kutſcher nicht vom Platze auf
eine dringlichere Aufforderung entgegret er, ohne den
Fahrgaſt eines Blickes zu würdigen „Gengan's, fahrn's
mit aner Scheibtruchen (Schubkarren)!“ Hat er aber
ſeinen Mann gefunden, dann zeigt er, was er kaun; dann
ſauſen die leichten Pferde dahin, daß man ſich im Wagen
feſthalten muß, um nicht herausgeſchleudert zu werden.
Noch vor wenigen Jahren ging es dieſen Fnakern ſehr
gut, und auf keinem Ball ſah man ſchönere Brillaunten,
als auf dem Fiakerball, auf dem fich ſtets auch einige
Vertreter des Hochadels einfanden. Seither ſind die
Zeiten demokratiſcher geworden die elten, reichen, leicht
lebigen Wiener Patrizierfamilien ſind ausgeſtorben oder
haben ihr Geld verloren, und nun geht es den Wiener
Fiakern recht ſchlecht.

(Pariſer Straßeninduſtrien.) Aus Paris
wird berichtet: Eine blühende Straßeninduſtrie iſt durch
einen Gerichtsbeſchluß dem Ruin nahe. Bisher hatte
man die Baſſermannſchen Geſtalten, die in den Boulevard
Cafés die weggeworfenen Cigarretten- und Cigarren
ſtummel aufznleſen pflegen, um ſie an die ärmſte Be
völkerung wieder zu verkaufen, ruhig gewähren laſſen.
Dieſe Jnduſtrie hatte ſogar ihre Börſe an der place Maub
(Maubert), die von Käufern und Verkäufern viel beſucht
war. Kein Menſch hatte je daran gedacht, daß die
„Jnduſlrie“ ſtrafbar ſei, um ſo größer war daher die Be
ſtürzung eines in Ehren grau gewordenen Stummel-
ſammlers, als er beim Verkauf einer Dilie zerhackter
Cigarrenreſte von einem Poliziſten aufnolirt wurde. Bei
der gegen ihn angeſetzten Verhandlung erklärte er, er betreibe
ſein Gewerbe ſeit einem halben Jahrhundert unter den
Augen der Polizei, ohne je beläſtigt zu werden. Der Ge
richtshof billigte ihm mildernde Umſtände zu und ließ es
bei einer Geldſtrafe von 100 Fr. bewenden. Jm Uebrigen
verdient die Thatſache bemerkt zu werden, daß das Verbot
des Handels mit Zigarrenſtummeln weit weniger von der
um das Monopol beſorglen Finanzdireklion, als vielmehr
von der Mediziniſchen Akadeutie ausgegangen iſt, welche
mit Recht in dem Kauen von Zigarrenreſten eine ſchwere
Geſahr für die Geſundheit der armen Teufel erblickte, die
ſich den Luxus des ſriſchen Tabaks nicht gönnen dürfen.

(Ein Pferd im Hörſaal) dürfte eine ebenſo
eigenartige, wie ſeltene Erſcheinung ſein. Dennoch haben
die Annalen der Pariſer „Ecole de Medicine“ jetzt ein
ſolches Ereigniß zu verzeichnen. Prof Dienlafoy ließ
nämlich am Sqluß ſeiner Vorleſung über die Behandlung
der Diphtherie mittels der Serummeihode ein Pferd in
das Auditorium führen, um ſeinen Zuhörern eine lebendige
Demonſtration der Bereitung des Antitorxins zu liefern.
Unter dem Jubel des mehr als tauſendköpfigen Publikums
ſchritt Dr. Noxart vom Jnſtitut Paſteur nach einigen er-
läuternden Worten über die beim Verfahren zu beodachten
den antiſeptiſchen Maßregeln zur Blutentziehung. Etwa
ein Liter des koſtbaren Lebensſafts wurde der rechten Hals
vene des Thieres entzogen. Letzteres ſchien ſich weder aus
der gelehrten Geſellſchaft noch aus dem Aderlaß etwas zu
machen. Wenigſtens gab es zum großen Bedauern der
ſtudirenden Jugend kein Zeichen des Mißfallens von ſich.
Unter nicht end:nwollenden Hurrahrufen wurde dann
das Pferd wieder aus dem Zuhöcerraum hinweggeführt.

(Ein kleiner Noman) Das Organ des Ber
liner Polizeipräſidiums veröffen'licht das Konterfei einer
von ihm ſelbſt als ſehr hübſch bezeichneten Perſon, welche
de jure den einfachen Namen Dubbenſtein führt, de facto
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aber als Prinzeß Ghika, Baronin v. Tarnow, auch von
Rogalski, mit verſchiedenen Lebemännern in Verbindung
trat. Das lediglich platoniſche Verhältniß iſt den jungen
Herren aber ziemlich theuer zu ſtehen gekommen, denn von
den drei Vätern liegen Anzeigen vor, wonach der eine
ſchon 150 000 Mk. Schulden für ſeinen Herrn Sohn be
zahlen muſ, die derſelbe im Jntereſſe der jungen „Dame“
gewacht hat Jetzt iſt die Dame verduſter und kre Polizei
intereſſirt ſi h ungemein für ihren derzeitigen Aufenthalt.

(Dunkle Einblicke in das Wuchererthum
der Großſtädte) gewährt jetzt ein Prozeß vor dem
Berliner Landgericht. Das deutſche Wuchergeſetz iſt
wiederholt verſchärft, aber man kann noch immer nicht
ſagen, daß es die abgeſeimten Schlauköpfe wirklich ſchon
erreicht hätte.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, 9. Dezember Feſtgottesdienſt zur Feier
des 300 jährigen Geburtstages Guſtav Adolfs.

Es predigen:
Domkirche. Vormittags 10 Uhr Superintendent

Martius. Abends b Uhr: Diaconus Bithorn. Vor
mittags 11 Ubr: Kindergottesdienſt: Superintendent
Martin 8. Jm Anſchluß an den Abkendgottestienſt
Beichte und Abendmableſeier. Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Vormittags Uhr: Digekonus
Schollmeyer. Der Nachmittag sgotteedienſt
deginnt von jetzt au um 5 Uhr. Paſtor Wertber.
Geſammelt wird eine Kollekte zum Ban einer evangeliſchen
Kirche in Rom. 1, Uhr Kindergottesdienſt: Diaconns
Schollmeyer. Abends 8 Uhr Jünglingeverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr: Kindergotteedienſt.
b r or: 10 Uhr im Sanle des Waiſen

„uſer.Neumarktskirche. Vocmittags 10 Uhr Candidat
Otto. Abends 6 Uhr Abentgettesdienſt: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß daran allgemeine Beichte und Abendmahl.
(Anmeldung.)

Wetterdericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdebnrg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Weiter am 9. und 10. Dezember
9./12. Jeitweiſe aufheiterndes, meiſt trübes,

nebliges, wär mere s Wetter mit leichten
Negenfällen.

10./12. Mildes, meiſt wolkiges bis trübes,
nur bisweilen helleres Wetter mit etwas

e

Tee e c
d

Aus dem Geſchäftsverkehr,
2 Meer. prima Estimo für einen Winter-

überzieher zu Mk. 12,45
3,30 Wtr. ſchwerer Lodenſtoff für einen

Anzug zu Mk 8,7
nadelfertig ca. 140 cm dreit, verſenden direkt frauco

Oettinger S Co., Frankfurt a. M.,
Fabrik-Déepot

Muſter umgehend frauco. Nichtpaſſendes wi d
zurückgenommen. 3

Weihnachten rückt immer näher, und damit triit an
viele Eltern die Sorge um die richtige Wahl der Weih
nachtsgeſcheuke immer dringender heran. Wenn wir nun
als ſehr empfehlenswerthe Geſchenke für Kinder über drei
Jahren die Nichterſchen Anker-Steindaukaſten
nennen, ſo ſind wir uns wohl bewußt, daß wir dadurch auf
keine Neuigkeit hinweiſen. Das iſt aber gerade der große
uad ſeltene Vorzug dieſes gediegenen Spiel-Biſchäftigungs
mittels, daß es nicht veraltet. Durch die ſiganreichen Er
gänzungsordnungen bleiben die Aufker-Steinbaukaſten ſtets
nen, da jeder Ergänzungskafen neues bringt; ja die
alten Kaſten können durch dieſe Einrichtung immer werth
voller und unterhaltender geſtaltet werden. Es wilde zu
weit führen, wollten wir die velen Vorzüge dieſes Spiel
mittels hier näher beſprechen, wir verweiſen auf die von
der Firma F Ad. Richter Cie. in Rudolſtadt zu
beziehende illuſtrirte Beſchreikunz, und vor ellen Dingen
auf die AnkerSteintaukaſten ſelbſt ihre herrlichen Beu
vorlagen ſind die beſte Empfehlung.

Nutz- und Brennholz

Auction.
Am Donnerſtag, d. 13. d. M.,

Mittags 12 Uhr
ſolen auf Rittergut OberFraukleben

20 Stück geſunde hohe Erlen und
170 alte Weiden

weiſtbietend gegen ſofortige B z. hung
verauctionirt werden.

e e ne Mitwech früh empfiehlt

Jch erlaube mir, meine reich aſſortirte

Spielwaaren-Kusſlellung
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Frau GHalleſche Straße S, I Treppe.
E. V, Bose.

300,000 Chlr.
ſind auf gute Hypotheken euch in kleinen
Beträgen auszuleihen. Zahlung bald oder

päter. Zinsfuß
Geſuche ſind nur ſchriftlich in ver
ſloſſenem Couveit mit der Auſſchriſt
„Kloftergeld“an die Krsbl.-Exp. z. richten.

e leccceeeleeceeeeeleleg 5 e

Das Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren

Breite
ſtr. 2

von

O. Tiſchlermſtr.,
empfiehlt zu Weihnachts-eschenken:

Große Auswahl v. Kommoden, Sekretären, Vertikows,

e

e De
Cagazin

Breile-
ſir. 2,

b

FactumRob. Reichhardt.
Hausfrauen prüfet!

empfehle:

Visiten- vnd
Gratulations Karten

in geſchmackvoller Auéfuhrung
zu billigſten Preiſen.

F. Karius, Brühl 17.
e

cent
E. ettiner

Porzellan-Niederlage,
an der Geiſel 2.

Zu Hochzrits-, Weihnachts un)
Grlegenheits-Geſchenken

empfeyle: Bier-, Wein-, Kaffee
Cognac-, Waſch-Service,böhm.

S Luxusartikel in guter Auswahl zu
bekannt billigen Preiſen.

Haar W asser.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar-
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen

in allen Preis!a

Chriſibäume
gen und bittet um gefällige

Du
h t

Nähtiſchen, Sophas, Poiſterſtühlen 2c.
ne

Ein Frau wird zur Führung
S einer klein. Land wirthſchaft

geſucht. Zu erfragen bei

a Der Ausverkauf der weifen
Por,ellane obiger Fabrik zu Engre s-
Preiſen dauert fort.

voll ergetzt Loth
feinsten Bohnencaffee

überaſ zu haben a Dose 30 Pfa

an. EääSCacao, chineſ. Thees, lehrt ein Sprachlehrer ans Italien
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei a im c T oder n Adolf Bändler, Ungarweine, gründ), Off. n X. X, a, d. Kreisbl.-Exp.

W. R. B. Beschel, kaufen Tannenreiſer werden ab RNiederClobic u bei Lauchſtädt. Berger u. Baſchins r.Großtabarz (Thüringer Wald) gegeben. Pieritz, Steinſtr. 5/6. Tüchtige Mädchen bei hoh. Lohn Se erth Weihna chishilke.
Eine große, junge Mehrere ordentliche werden zu Neujahr geſ. Wirth- W alzextrakte, Zur Weihnacdhtebeſcheerung des Jung

Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen

Leuna 13.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu

kaufen Schkeitbar, Gut Nr. 17.

Mäd ch en mit guten Büchern
ſuchen Stellen pan Klar,
Vermieth.-Compt., Halle a/S. Geiſtſtr. 3,

ſchafterinnen für Stedt und Land
ſuchen Stelle, desgl. ein gedientes Mäd
chen, welches das Kochen gelernt, aufs
Land als zwei'e Mamſell durch

Wwe. Flemming, Breiteſtr. 2.

frauen- Vereins der Altenburg für
arme Wittwen u Kinder bitte ichum freund

Liebigs Fleiſchextrakt 2e. e Gaben an Geld, Kleidungs
empfehlt H. Erdmann, ſtücken urd Lebensmitteln,

Drogenhandlung, Markt 10., Del'us, P,

Emſeru. SodenerPaſtillen,

S Annghwe von Jnſeraken für die am Nachmittag erſcheinende Rumwer nur his Vorwillags 9 Uhr,
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Speciabgeſchäſt ſür Plüſch, Sammek u. Seiden-Sloffe.
G. Schwarzzenberger. Poststr. 9140.

Größte Auswahl und billigſte Pezugsquelle garantirt haltbarer Gewebe.
Nach Auswärts großer Muſter-Verſandt.

Vor dem Weihnachtsfeſte J Sonntags geöffnet R 8--9 und II 6 Uhr Abends.
a. eDen Unſerricht in der

Gabelsberger'schen Stenographie
ertheile ich für Herren Dienſtags, Abends S Uhr in der „„Reichs-

ienſtags, Abends 7 Uhr in meinerkrone“, für Damen vorläufig
Wohnung, Lindenſtraße IA, F. Nagmeldungen finden Berückſichtigung

Paul Aifltling-
Vorſchuß Verein zu Merſeburg

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungs-

bücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1894
bis ſpäteſtens den 2O. December 1894 im Geſchäfts-
locale, Markt 31, abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der
Säumigen abgeholt.

Die Mitglieder, welche weitere Geſchäftsantheile zu zeichnen
beabſichtigen, werden erſucht, die Zeichnung und Einzahlung bis
zum 27. d. Mts. perſönlich in unſerm Geſchäftslocale zu
vollziehen.

Merſeburg, den 1. December 1894.
orſchuß- Perein zu Merſeburg E. G.v ſch ß r e n SIernrs
J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung.

Grosse nur einmalige

Brunnen- Lotteriees Sohneidemtöenhl.
Ziehung am 13. und 14. Decbr. 1894.

5830 Ceold- Gewinne u in 396, 400 Hark.

Loose à 3 II. (Porto und Gevwinnliste 30 Pf.)
empfiehlt und versendet das General-Debit
Carl II eintz e, Berlin W. (Iotel Royal)

Unter den Linden 3,
Der Fersandt der Loose erfolgt auf Wunseh auch unter Nachnahme.

100, 000 Mk

Doberall Käuflich!

Hermann Sehirmor Nachf., Leipzig, Abgr-
im Großbetriebe, empfiehlt anerkannt vorzüglichſte Miſchung
geröſteter Kaffees, Verkauf zu Originalpreiſen in

und Pfd. -Packeten à 160, 180 und 200 Pfg. pr. 1 Pfd.
e ein Paij] Berger, Mersoburg, See

Woeltartikel! In allen Ländern bestens u
Man verlange ausdrücklich SARG'

L 0 MAnerkannt bestes, unentbehrliches Tahnputzmittel.

Ertunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli),

Sehr praktisech auf Relsen, Aromattsch erfrischend, Per Stück 60 Pfg.
Anoerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei,

Zu haben in Herseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und
in der Dom-Apotheke,

Kopftücher,
Kopkhüllen.

MIerseburg,

Zum bevorstehenden W'elhnachtsfeste empfehle als

n. preßteWollwaaren: Ball-Artikel:
Unterhemden, Z Ball-Blumen,
Unterhosen, S Ball-Handschuhbe
Unterjacken, e in Glacé, Seide und Zwirn,

System: Jüger, Lahmann, S in neuesten Mustern,
Ariston, S Ball-EcharpesStrümpfe, C in Seide, Seide mit Wolle

Tricot-Handschuhe, und Wolb,
Strick-Handschuhe, 3 Taillentücher,

a Ball-Fächer.
Garnirte Damen- und Mädehenhüte

wegen vorgertickter Saison zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Tapisserio:
Specialität:

Smyrna- Knüpfarbeiten,
sowie sämmtliche

vorgezeichneten Leinen-
und angefangenen

Canovas- Artikel
zu Äusserst billigen Preisen.

Regenschirme
ſtir Damen und Herren,.

Grösste Auswahl aller Arten Pappen:

Sämmtliche Artikel in reichster Auswahl am Lager.
re Mein Geschäſt ist bis Weihnachten Wochentags bis 9 Uhr, Sonntags bis 7 Uhr

Abends geöſfnet.

kl. u. e ateretr- Franz Lorenz.

Angekleidete Puppen, Ankleide-Puppen, GelenkK-Paoppen,unangekleidete GelenkK-Puppen von 30 Pfg, an.

Corsets 5 W Cravatten W Chemisetts, Kragen,grösstes Lager. W letzte Neuheiten W Manchetten,

W

ist eröffnet

seien nur erwähnt:

Man beaechte!
III

des Geschäftshauses für Deutsche Moden

Aug. Polich, Leiprig
Dieselbe bietet eine solche Fülle hervorragender Gelegenheitskäufe in fast allen Abtheilungen

des Hauses, dass bei genügenden Einkäufen aueh selbst eine grössere Reise sich leicht bezahlt macht.
Die Ausstellung umfasst:

Damen-, Herren- und Rinder-Confection, Kleiderstoffe, Tisch-, Leib- und
Bettwäsche, Möhbelstoſte, Teppiche,

Tischdecken, Gardinen u, viele hundert nützliche Geschenkgegenstände.

In Mleiderstoßffen anfer Preis
Reimwoll. Röper-Cheviot, Meter statt 2 Mark nur 1 Mark,

Reinwollene Sommer-Beige, Meter statt 4 Mark 50 Pfg. nur 1 Mark.

An den Sonntagen vor Weihnachten

X geöſftnet.

verliert, wer seinen Bedarf in

Musik-Instrumentenehe gt aller Art 4
e e Ernst Simon,
MarkneukKircheni No. 47

Cataloge l ostenfrei,

Ein kleines Logis an ruhige Leute
zu vermiethen und Oſtern beziehbar

Verantwerlih für den Reelgme und Anzeigentheil: A, Laidholdt in Merſeburg. Squellpreffendrug und von R Leid holdt, Varſedurg, Altendurger 5,

W iel Geld e ae

P Schadlonen, Potschafte, Monogr. u.. w.

liefert billigst o
0770 CLASSE, Nersedurg 2/3.

d ve 2
Chriſtbaumſchmuck,
aparte Neuheiten 40 Stück ſort.
franc. 5 Mk. Nachnahme

BäckK, Breslau, Nicolaiſtr, 61.
Ein überzähliges Arbeits

x braun. Wallach, fromm
und zugfeſt, verkauft

A. Grunow,, Sand 14. H. Funge, Kl. -Gräfendorf.

Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
egen Rheumatismus Gicht, Reißen,Sohn. Kopf, Kreuz, Bruſt u. Genick

ſchmerzen, Uebermüdung, Schwäche, Ab
ſpannung, Erlahmung, Hexenſchuß. Zu
haben in den Apotheken à Flacon 1 Mk.

Anerkannt beſtes

Sie öleſür Rähmaſchinen und Fahrräder
aus der Knochenölfabrik von

I. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handluwell
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Errungene Achtung.
Geſchichtliche Erzählung aus der Zeit des ſiebenjährigen

Krieges von E. Brook.
(3. Fortſetzung.)

Der Bauer wußte nicht, was er ſagen ſollte.
So hatte er ſich die Wirkung ſeiner Worte bei
ſeiner Frau nicht gedacht. Jhre Ruhe regte ihn auf
und er polterte los: „Jn Dienſt treten
Hal! hat er ſchon beſorgt, aber in einen andern,
als Du denkſt, Käthe, der Dienſt in der Ober
förſterei iſt ihm wohl zu langweilig, da iſt er
bei die Jäger gegangen, die heute hier ein
marſchirt ſind. Goött, das iſt eine ſchöne Sache,
ſo in der Welt umherreiten und dazu noch auf
anderer Leute Unkoſten, ha, na, es ſieht im
ähnlich, dem Bürſchchen.“

„Der Heinz Soldat, Jägec?“ rief die kleine
Frau ganz verwundert.

Das Mädchen wollte hinaus. Der Vater ver
trat ihm den Weg.

„Bleib!“ rief er barſch, „ich habe noch mehr
zu reden und verlange volles Gehör.“

Sebaſtian Boſtel hatte ſich doch wohl zu viel
zugemuthet. Die Aufregung draußen im Dorfe,
dann der weite Weg, dann die ärgerliche Neuig-
keit, die er haſtig daheim hervorgeſprudeilt,
es war wirklich zu viel für den großen Mann.
Nach Luft ſchnappend ließ er ſich in den weichen
Polſterſtuhl fallen. Die Frau kannte ihn und
ſeine Bedürfniſſe, Sie trat zu dem Wand
ſchränkchen, nahm eine dickbäuchige Flaſche hervor
und bot ihrem Eheherrn ein geſülltes Gläschen.
Der Bauer trank gierig und reichte das Gläs
chen zurück mit einer bezeichneten Bewegung.

„Jetzt nicht, Sebaſtian!“ wehrte die Frau
und ſtellte die Flaſche zurück.

„Du wollteſt noch etwas reden frug ſie
dann ruhig.

Der Bauer nickte. „Alſo heute, wo wir die
Fremden kommen ſehen und wir driſtehen
und ſie betrachten, bietet der Heinz mir vom
Pferde herunter die Hand. Ich kannte ihn
nicht gleich, wohl aber der Schneider der
Schlözel, der fällt dem Jäger faſt um den Hals,
lang genug iſt er bald dazu und weißt Du, wie
er den Heinz da nannte

„Wie ſoll ich das wiſſen Aber der Schlözel
iſt ein ſpaßiger Menſch und wird ſich wohl
wieder ein Späßchen erleubt haben!“

„Spaß, einen Spaß Donner und Wetter,
einen Spaß nennſt Du die Rede des groß-
mäuligen Menſchen

„Ja was ſagte er denn? Jch kenn' ſeine Rede
ja nicht.“

„Ach ſo, Du weißt ja noch nicht
meinen verfloſſenen Schwiegerſohn nennt ihn der
Menſch.“

„Das iſt ſtark, freilich ſehr ſtark ſagte die
Bäuerin.

„Na, packt's Dich endlich auch, bekommſt Du
bald andere Meinung Mein Schwicegerſohn

und dazu mein verfloſſener ſoll der
Lump ſein, das kommt aber von den Spinn-
ſtuben, das ſind nun die Folgen für ehrliche
Leute. Und wie kommt das Mädchen nun in's
Gerede, das kommt davon.“

„Und welches war Deine Antwort, Sebaſtian

„Meine Antwort Ja, das iſt's ja, was ich
Euch ſagen wollte.“ Der Bauer holte tief
Athem.

„Nun?“ Die Mutter blickte erwartungsvoll
auf den Erregten, die Tochter hatte ihre Hand
arbeit in den Schoß ſinken laſſen und ſchaute
hinaus in den niederſinkenden Abend.

„Jch habe geſagt, daß in acht Tagen Ver-
ſpruch iſt auf dem Baſtelhof und daß die Anna-
marie den Chriſtoph heirathet, den Rötelmüller
und nicht den Tagedieb, den Schweizer. Das
hab ich geſagt und in drei Wochen iſt Hohzeit,
ſetze ich hier noch hinzu, richtet Euch danach,
ich had's geſagt und damit baſta, ich heiße
Baſtel.“

„Das weiß ich!“ ſagte ernſt die Frau. Jn
ihrer Gegenwart mußte ſih der Bauer ſtets
hüten, ſeinen beliebten Ausdruck der Betheuerung
zu gebrauchen. „Aber, Baſtel, biſt Du nicht
etwas voreilig geweſen in Deiner Erregung, Du
weißt ja nicht ob der Rötelmüller Dein Eidam
werden will, mich deucht, Du bringſt Dein Kind
ſelbſt in's Gerede, andere ſind kaum nöthig dazu.“

Der Bauer biß ſich auf die Lippen. „Jch
hab's mit dem alten Rötelmüller ſchon lange
beredet, wir ſind einig und andere werden es
auch!“ ſprach er trotzig.

„Und unſer Kind
„Wird nicht gefragt, die Alten wiſſen es

beſſer, was ſich zuſammengehört, die leichtfertigen
Duſeleien der Jugend mag ich nicht leiden

Die Bäuerin ſeufzte leiſe vor ſich hin, war ſie
doch auch ein Opfer der Verabredung des Alten
gerorden. Jhre Tochter vor gleichem Schickſale
zu hüten, war ſtets ihre Sorge geweſen und
nun? Sie mußte Zeit gewinnen.

Der Vater wandte ſich zur Tochter. „Du
haſt mich verſtanden Und biſt zufrieden mit
dem Manne, den ich Dir gewählt Sprich
Mädchen

„Den Rötelmüller, den frechen, lüderlichen und
feigen Burſchen kann ich nicht nehmen, Vater,
habt Erbarmen

„Was?“ ſchrie der Bauer, „was ſagſt Du
Mädchen, den den

Ein Ausruf vom Fenſter her ließ ihn dort
hinblicken.

„Sieh dort die Soldaten!“ hatte die Frau
gerufen.

Unwillkürlich ſchnellte ſich der Bauer aus
ſeinem Stuhle in dem er geſeſſen, die Hände auf
die Lehnen gepreßt, das Mädchen mit ſeinen
Blicken durchbohrend. Er trat ans Fenſter, die
Antwort an ſeine Tochter vergeſſend. Den
Augenblick benutzend, ſchlüpfte Annamarie hinaus.

„Donner und Wetter!“ ſagte der Bauer am
Fenſter. „Siehſt Du, Käthe, das iſt er; der
rechts dort iſt der Anführer, der Hauptmann,
der Licutenant, was weiß ich, und links
daneben

O, ich erkenne ihn ſchon, übrigens einr

ſchmucker Kerl, dem die Uniform prächtig ſteht.
Und er muß angeſehen ſein, ſonſt ritte er nicht
ſo allein mit dem Offizier

Die Reiter verſchwanden in dem Seitenwege,
der von der Dorſſtraße nach dem Dreienberge
ſich hinzog und nicht am Obſtgarten des Baſtel
hofes vorbeiſtrich. Der Bouer wandte ſich zu-
rück. Seine Augen ſuchten die Tochter. Wollte

er ihr die gebührende Antwort auf die wider
ſpenſtige Rede von vorhin geben? Das
Mädchen war verſchwunden. Da wandte ſich
der zähe Bauer an ſeine Frau: „Al'o, Jhr
habt mich verſtanden, in 8 Tagen Verſpruch, in
drei Wochen Hochzeit, Alte

„Wollen ſehen, die Friſt iſt etwas kurz in
ſo Kriegszeiten iſt man nicht ſein eigener Herr
und man weiß nicht, was Alles paſſirt.“

Der Bauer blickte verwundert und miß-
trauiſch auf die kleine Frau, die ſo gleichmüthig
eine wichtige Sache hinnahm.

Was ſoll denn paſſiren, Du glaubſt doch
nicht

Eine eintretende Magd brachte ein Anliegen
an die Hausfrau, welche dieſe nöthigte, mit
hinauszugehen. Und vor ſeinen Dienſtboten
mochte Scbaſtian Baſtel ſich nicht heradbſetzen.
Nun, es war noch nicht aller Tage Abend und
mit den Weibeleuten wollte er ſchon fertig
werden. Das war ſicher. Er war allein. Die
Dämmerung brach hercir, es war ſo ſtill in
der weiten Stube. Hin und wieder ſummte eine
Fliege und die alte Wanduhr tickte ſo einſörmig,
von draußen, aus dem Dorfe tönte entfernter
Lärm. Er kam von der Burg her, von Neu
gierigen wohl, die dort ſtanden. Der Bauer
ſtand am Fenſter, trommelte mit den kurzen
dicken Fingern an den Scheiben, ſpitzte den
Mund und verſuchte zu pfeiſen. Es gelang ihm
nicht, ihm fehlte die richtige Stimmung. Er
trat zum Wandſchränkchen und ſuchte Troſt bei
der dickbäuchigen Flaſche. Die Hände auf dem
Rücken wanderte er raſtlos durch's Zimmer.
Dann trat er wieder zum Schranke und wieder
an's Fenſter. Er ſimulirte und nickte endlich
befriedigt.

„Jn acht Tagen iſt Verſpruch, in drei Wochen
Hochzeit, dann iſt der Schnack zu Ende. So
iſt's, ſo wird's, damit baſta, ich ſag's, ich und
und ich heiße Baſtel, Sebaſtian Baſtel.“

Es war dunkel geworden im Zimmer. Eine
Magd trat ein mit Licht und deckte den Tiſch.
Das Abendeſſen wurde heute recht einſilbig ein
genommen auf dem Baſtelhofe. Die Knechte
und Mägde hätten wohl gern geredet von der
Neuigkeit da draußen aber der ernſte Blick des
Hausherrn mahnte zum Schweigen. Kaum
war daß Tiſchgebet geſprochen, ſtrömten die
Dienſtboten hinaus in's Dorf.

Ein Jäger muß Weg und Steg in ſeinem
Revier kennen, muß vertraut ſein mit allen
Werhſeln des Wildes.

Der Lieutenant und ſein Jäger hatten die
Umgegend abgeſtreift und eingehend Weg und
Steg betrachtet. War es doch mögzlich, daß ſie
bald in Kämpfe verwickelt wurden. Da war es
gut, wenn man den Platz, auf dem man ſchlagen
mußte, auch gründlich kannte. Nun bogen die
Reiter aus dem Felde wieder auf die Dorf-
ſtraße und ſprengten dann den ſchmalen Weg,
der neben dem Obſtgarten des Baſtelhofes zum
Dreienberge und am Fuße deſſelben wieder zur
Burg ſührte, dahin. Der Weg war hier
ſchmal, von Hecken auf beiden Seiten eingefaßt,
ſo hoch, daß die Köpfe der unruhigen Pferde
nur darüber hinnickten und die Köpfe der Reiter

m ne eeggDie am 2. Januar tat. fälligen
Coupons unserer Pfandbriete werden
bereits vom 15. Dechr. er.
ab an unserer Kasse in Berlin und
an den bekannten Zabhlstellen ein-
selbet. Pommersehe

Hypotheken-Actien-Bank.

Gro ſte Schneidemühler

Geld-Lotterie.
Ziehung am 13. und 14. December 1894.

auptgewinn:10,000 Wiark.
Looſe à 3 Mark (Porto u. Liſte 30,Pf,

über das grüne Laub kaum hinüber in die
Gärten blicken konnten.

„Das links hier iſt das Anweſen des Baſtel
bauern!“ ſagte Heinz Schweizer, als die Pferde
einbogen. Es war hier nicht gut nebeneinander
zu reiten. So hielt Heinz auf einen Augenblick
ſein Roß an und der Lieutenant ritt vor.
8 Der Blick des Offiziers flog über Garten und
Hof.

„Ein anſehnliches Gut!“ entgegnete er, indem
er mit leichtem Schenkelbruch ſeinen Schwarzen
neben dem Pferde des Jägers vorüberführte.
„Wirklich ein ſchönes Gut.“

Der Angeredete antwortete nicht. Zerſtreut
ſchweifte ſein Blick über die grüne Hecke und
blieb endlich auf der Laube von Jelängerjelieber,
die drüben nahe dem Hauſe ſich hinzog, haften.
Ein plötzlicher Ruck in die Zügel ließ den Fuchs
jäh bäumen. War's Täuſchung Nicht doch!
Es war Wirklichkeit. Dort in der Thür der
Laube ſtand eine weibliche Geſtalt Anna-
marie, das ſcharfe Jägerauge hatte das Mädchen
raſch erkannt. Wie die Augen des Reiters
blitzten, ſeine Wangen ſich rötheten. Ein
kurzer freudiger Gruß nach drüben, ein
Winken mit der Hand nur konnte es ſein, ein
gleicher Gruß von drüben. Vorbeil! Der
Lieutenant drückte dem Rappen die Sporen in
die Sefte, in kurzem Galopp ſtob der Fuchs
des Jägers hinterher das ſchöne Bild war
verſchwunden, doch etwas blieb beſeligende
Erinnerung. „Du biſt noch nicht vergeſſen
Der Gedanke durchzuckte den Soldaten und
ließ ihn muthig die Bruſt heb en. Auf breiterem
Wege ritt er jetzt wieder neben ſeinem Vor-
geſetzten, der ſich mit lächelndem Antlitz zur
Seite neigte.

„Jhr ſerd ein Glücksmenſch, Heinz, wie ſie ſo
freundlich grüßte, odec-habt Jhr nichts geſehen 2“

Der Jäger wurde roth bis über die Stirn.
„Haha!“ lachte der Lieutenant, „ein ſchlechter

Jäger, wer den Augenblick nicht wahrnimmt, das
Wild nicht auf den erſten Blick erſchaut, nicht
wahr Jhr hättet gewiß gerne noch weitere
Zwieſprache der Augen und Hände gehalten.
Aber Liebe macht ſcheint mir, auch den beſten
Jäger blind. Jhr ſaht nicht die Geſtalten auf-
tauchen am Fenſter des Hauſes. Da hätte
durch Eure Zeichenſprache viel verdorben werden
können, deshalb ließ ich den Rappen aus
greifen.“

Heinz Schweizer ſeufzte. Was ſollte er weiter
thun Jn die kurze erhebende Freude war ein
Wermuthstropfen gefallen, die Erinnerung an
die Hoffnungsloſigkeit der Jägerliebe,

„Oho!“ rief der Lieutenant und ſchlug mit
der flachen Hand dem Jäger auf die Schulter,
„oho, ſo kenne ich meinen Heinz Schweizer, der
mit mir manchen Sturm beſtanden, nicht wieder.
Kopf hoch! Nicht verzagt! Nur dem Muthigen
gehört die Welt

(Fortſetzung folgt.)

z Veſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

---1--n-»7 W

Chriſtbaum-Confect, V enän,er Ruhr öfenJunk
von Junker c Ruh in Karlsruhe (Baden)
sind durch die Feinheit ihrer sinnreſchen Regulir- und
Circulationsvorrichtungen, die jede Nüance des Zuggebens
gosiatten und ihre unüborireffliche Ausführung

die beliebtesten aller Dauerbrenner.
Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu

regièren, geben sie auf das Pünktlichste jeden ge-
wünschten Wärmegrad, sind durch vollkommene Aus-
nütaung des Brennmaterials dusserst sparsam im
Brande, auch hygienisch sehr empfehlenswerih, weil
sie eine starke Wasserverdunstung ermöglichen,

feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme erzeugen
und ausserdem leicht rein zu halten sind.

extra) empfiehlt und verſendet

Ernst Königsedortf,
Lotterie Haupt Koll., Braunſchweig.

Bächkereei-
Grundſtück,

Preufßerſtr. 2, iſt zu verkaufen. Näh.
bei PFräed. M. MKunth

in Merſeburg.

cFuttermöhren,
Ausſchuß aus rothen Speiſe-Carotten,

liefert von 10 Cir. u. d mehr f
frei vorsa u. W g. dar

Domaine Schladebach b. Kötſchau,
In feiner Familie Leipzigs findet ein

junges Mädchen Aufnahme als Pen-
ſionärin am 1. Januar. Grundl. wirth
ſchaftliche und geſellſchaftl. Ausbildung.
Vorzügl. empfohlen. Off. u. N. I88
„Javalidendank“ Leipzig erbeten.

Veber 60,000 Stück im Gebrauech.
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.

Allein-Verkauf:
F. C. Meister, Merseburg,

Pisenhandlung.

Veraltete Krampfader-
fußgeſchwüre, langjähr. Flechten u
Geſchlechtsleiden heilt ſchmerzlos brief-
lich unter ſchriftlicher Garantie billigſt.
24 jährige Praxis. Apotheker F. Jeckel,

Breslau, Neudorfſtraße 3.

Wohnung zu vermiethen:
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 1895 zu beziehen.
Teuber, Weißenfelſerſtr. 2.

Ein tücht. Zieglermeiſter ſucht j.
1. April 1895 Stellung u. ertheilt nähere
Auekun't der Zieglermſir. Tüinmer-
mann, Barnſtädt b. Querſurt.

Gebrauntera ähhhhhne
à M. 2. 1.90, 1 80,

e 170 per Pſd. in den be
S liebten feinen Qua-

litäten zu haben in
Merſeburg beiC. L Zimmermann.

Amtshäuſer G a
(Neubau) iſt die erſte Etage anderweit zu
vermierhen und kann ſofort oder Neujahr
reſp. 1. April 1895 bezogen werden

Fr. Peoge.

reijende Neuheiten, nur genießbare Waare
1Kiſte ſort. Jnhalt ca. 430 Stck. 2 50 M.,
1Kiſte ſert. Jnh. ca. 270 große Stck. 3 M.
incl. Kiſte u. Verpackung verſ. gegen Nachn.

Siegfriecd Rrock, Berlin,
Waßmannſtraße 37.

Durch
königl. ital. Stauto- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import- Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas
sowie sämmtl. Marken der 6Ge-
sellschaft. Zu beziehen
darch Heinr. Schultze jaun.,
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

s

Wachsſtöcke, Vanm- und
große Kerzen,

Parfümerie- und Toilette-
feifen, ſewie

beſte Waſch Kernſeifen
offerirt in bekannter Güte

verw. Aug. Mohr,
Seifenhandlung, Breiteſtraße 10,

Grober Kies
liegt bei guter Abfuhr billigſt zum Verkauf.
Lurwigſche Grube am Pulvecrthurm.

Mitze.

übernommen
Kösen, den 3, Dec. 4894.
Dr. med. Carl Schütze,

Kuranstalt „Borlachbad“.

ſ. Hausfrauen
empfeh!. wir billiger als anderwärts:

direct von den Webſtühlen!

Jedes Quantum und Maass
J Leinen-Bettlaken v. M. I.68 an,

h Kiſſen 4.20Hemden prima von „160
W qſchentächerv. I.2 12 v.
für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleiderv. Schürzenſtoffe, Creas
leinen c. Tiſch Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss,

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.

Proben verſenden franko.
Schleſiſche Handweberei-

Heſellſchaft
Hempel Co.,, Nittelwalde i. Schbl

Puppen! Puppen!
werden ſauber und geſchmackvoll gekleidet,

Putzladen eingerichtet in und außer
dem Hauſe

L iebiäsch, Wilhelmſtr.
e Beſtellungen auch bei Zentgraf

Heber am Markt.

Anſerate im Rekraoe bis zu I Mark Kitten wir bei Aufgaße ſogleich zu bezahlen.
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in M eider 300jähr. Wiederkehr des Geburtstags Guſtav Adolfs

Feſtſpiel in 5 Weten
von Profeſſor Dhoma in Karlsruhe, mit Prolog von demſelben Verfaſſer

Dienſtag, den 11. Decbr., Abends 8 Uhr
im „Wivwo lIi“ hier,

aufgeführt von evangeliſchen Gemeindezliedern hieſizer Stadt, unter Mitwirkung
der hieſigen Stadteapelle.

Die im Stücke vorkommenden Geſänge werden von Lehrern der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen zum Vortrag gebracht.

Der Anfangs und SchlußVers werden von der ganzen Verſammlung geſungen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn der Vorſtellung 8 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Eintrittskarten und Programmie ſind im Vorverkauf bei den Herren
Stollberg (Dom 2), Schultze (Kl. Ritterſtr. 18), Trommer (Unteralten-
burg 8) und Berger (Neumarkt 74) zu haben.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf 1 Platz 1 Mk., 2. Platz
60 Pfg, 3. Platz 30 Pfg. An der Kaſſe: 1. Platz 1,25 Wik, 2. Platz
75 Pfg., 3. Platz 40 Pfg. Programme im Vorverkauf à 5 Pfg., an der Kaſſe
10 Pfg. Textbücher à 1 Mk. in der Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Der Herr Verfaſſer erhält 100/, der RohEinnabme zu Gunſten des eoangel.
DiaſporaDiakoniſſenhauſes für Baden und ElſaßLothringen in Freiburg i, Br.
Der weitere Reinertrag ſoll dem Guſtav Adolfs Vereine überwieſen werden.

Das Comitee.

G h Maschinenſabrik und Pisengiosserei.

MERSEBVERG. eSpecialtabrikation der vorzüglich be S
Wwährten
Gas- und ILigroin-Motoren

System Benz. tBetriebsstörungen und Belästiguugen, wie bei Pe-
troleum-Motoren sind aus geschlossen.

Preislisten gratis und franco.
Ueber 2500 Motoren im Betriebe.

Aſeröſcigſte Preſſe S
SPuppen!! Puppen!!
S

Le
5 empfiehlt ſein großes, reich aſſortirtes Lager z

S Puppen! Puppen!
S aller Arten, gekleidet uns ungekleidet. 2.

Puppenbälge, PoppenkKöpfe, waſchbar. 2
Schuhe, Strümpfe, Arme und BVeine.

Schmaltes er. F.
Allerdilligſte Preiſe W

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager in

Kleider-Stoffen, Confection,
Keinenwaaren und Teppichen
aufmerkſam zu machen. Gleichwie im vorigen Jahre habe ich auch dies
mal verſchiedene recht preiswerthe Gegenſtände, die ſich ſehr gut zu Ge
ſchenken für Dienſtboten eignen, zum Ausverkauf geſtellt und empfehle
ich im Preiſe

1 Mk 1 Dtzd. Wiſchtücher, 1 lein. Tiſchtuch. 1 Dizd. Kinder
zu taſchentücher, 1 extraweite Wirthſchafisſ bürze (13), Mtr.

weit), 1 Paar Vorhänge (enth, 5 Mtr. Manilla), 1
reinſeid. Tuch, 1 Chenilleballſhawl, 1 Cachemir-Echarpe,
1 Lamatuch, 1 fertige Barchentblouſe, 1 Schulteckragen,

1 Sealskin-Vorlage, 1 BarchentBetttuch, 1 woll,

le d T t und ezu z Dzzd. weiße Taſchentüher mit und ohne buntezu 1,50 Mk. Kante, 1 halbwoll. Lamarock, 1 Sophadecke,

Dizd. graue Küchenhandtücher, Dtzd. weiße
Handtücher, Dzd. weiße Batiſttaſchentücher
mit Hohlſaum, 1 weiße Tiſchdecke mit Franſen,
1 Herren-Cachenez, 1 Jacket;

2 Mk 1 Theegedeck mit 6 Servietten, 1 lein, Betttuch, 2zu Mtr. lang, 1 Axmninſter-Vorlage, 1 Flanellrock, 1 Fenſter
engl. Tüllgardinen. 1 Biberdecke mit Bordure (extra
ſchwer), d r 1 fertigen Unterrock; bubwol

1 Druckkleid enthaltend 10 Ellen), 4 halb woll.zu 2,50 Mk. Winterkleid Mttx. doppel:breit), 1 Eobeiin-
tiſchdecke, 1 fertigen Morgenrock, 1 reinlein. Ge
deck mit 6 Servietten, 1 Jacket (Ulanca)

zu 3 Mk 1 reinſeid. Herren-Cachenez, 1 Dizd, Handtücher, weiß
9 und grau, 1 Dtzd. weiße Batiſttaſchentücher mit Hohl

ſaum, 1 earrirten Bettbezug (Deckbett und Kiſſen);
1 feines Straßenkleid, 1 feine golddu.chwirktezu 3,50 Mt. Gobelintiſchdecke, 1 Bettinlett

z reinwollenes Promenadenkleid, ſchwarz und farbig,zu Mk 1 Germaniateppich
u. ſ. w. bis zu den eleganteſten und geſchmackvollſten Gegenſtänden.

Hugo artung, vorm. J. Schönlächt.
n

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Wandſchonern, Hemdenpaſſen 2e. 2e.

rh r e

Porzeichnungen
für Stickereizwecke

werden mittelſt Maſchine äußerſt ſauber und billig ausgeführt von

F. n Meuſchauer Str. 6.
Beſonders mache ich aufmerkſam auf eine große Auswahl fertiger

I Zeichnungen von Kiſſen, Läufern, Pompadonrs, Fenſtermänteln,

Porräthige Zeichnungen können auf die betreffenden Stoffe
ſofort übertragen werden.

mm Geſchmackvolle Monogramme!
W T

r
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empfiehlt sein grosses mit allen Neuheiten der Saison reich

Wirthschafts-Schürzen, Kopkhüllen,
Tändel-Schürzen, Mädchen- und Rinder-

schwarze Schürzen, -Hauben u. -Mützen,
Mädchen-Schürzen, Schulterkragen,
Kindez-Schürzen. Zuaven-Jäckchen.

tlandschuhe: Corsetts.
Ball-Handschuhe,

Tricot Handschuhe, Ballshawls,
gestrickte IIandschuhe, Taillentücher,

Damen-Cachenez,
Herren-Cachenez,

Spitzen Fanchons,
Spitzen-Shawls,

gefüllte Kähhkasten,

Rennthier-Handschuhe,
Marseill.-Handschuhe,

Glacé-Handschuhe,
Tricot- und Rrimmer-

Handschuhe
mit Lederbesatz. a fertige Handarbeiten

W Shlipse u. Cravatten.
Neuheiten in Vorgezeichneten, angefangenen und fertigen

Tapisserie- Arbeiten jeder Art.
Neuheiten von Knöpfen, Taillengarnituren und Kleider-

Besätzen in grösster Auswahl.

nn, PVerseburg,
ausgestattetes Lager von:

Leinene RKragen,
Stulpen, Vorhemden,

Taschentücher,
Iosenträger,

Strümpfſe, Sochken,

Tricotagen:
wollene, halhwollene u. baumwoll

Unterjacken
und Unterhosen,

echte Prof. Jäger'sche
Normalhemden,

echte Dr. Lehmann'sche
Reformhemden

(Allein-Verkauf).
Jagdwesten,

Gamaschen.

eeeeeeeeeeeeeeeeecv c o
Adolf Schäfer, Mersehburg

erlaubt sich zu besonders geeigneten

Weihnachts-Geschenken
zu billigen Preisen zu empfehlen:

e

Oberhemden, Damenhemden, Drell, Damastgedecke,
Reise-, Nacht-, Nachtjacken, Servirdeckchen,
Uniformhemden, Morgenjacken, Tischläufer,
Unterkleider, Weisse Damenröcke, Ueberhandtüächer,
Vorhemden, Flanell- u. seid. Röcke, Badetücher,
Serviteurs, Kinderwäsche, Betttücher u, -Bezäge,
Hemdeneinsätze, Schürzen, Tischdecken,
Manschetten, Haodtüeber, Bettdecken,
Kragen, Glüser-, Teller-, Tassen- Schlafdecken,
Taschentücher, Messer-, Silber-, Topf-, Shlipse u, Cravatten,
Cachenez, Lampen-, Cylinder-, Seid. Schürzen,
Reisedecken, Fenster-, Staub- und Blousen,
Steppdecken, Wischtücher, Morgenröcke,

Vischtücher,

eine

r r rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrS e i d e z t x ffe Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Moed.-

direct aus der Fabrik e 7277 vHohenstein. Seidenweberei Lotze. r 7
Brauts-, Ball u. Geſellſchafts- Ckleider, Slouſen 2c. in ſchwarz, tke u

weiß, erème und farbig, uni u. Damaſſée

Se zu Fabrikpreiſen. en
Reichhaltiges Muſterlager bei

Frau Naumunn,
Marienſtr. 1 a.

sowio dessen rad icalo ILeilung zur
Bolshrung empfohlen.

Freio Zuscndung unter Couvert
für 1 Mark in Briofmerken.
Fäduard Bendt,. Rraunschwelg.

n

Portland-CementS Presssteine,
Brikets, in und T billigſt bei4 böhm.,. Braunkole, 0 in r. z und Tonnen ig

Carl Her urth.nzünder ete. 9 Zwei verheirathete u. 1 led. Pferde-V in nur beſten Qualitäten liefert knecht finden am 1. Jan. Stellung auf
Otto Teichmann. Rittergut Weg witz bei Merſeburg.

S Feinstes SThüringer Mohnöl
empfing und empfiehlt

K. Kennicke.

bester,

billigster,

nahrhaſtester
Ersatz für

Bohnen- Kaffee
Zu haben in Merseburg bei

Carl EIKner.
Stahlpanzer Geldschränke
feuer, fall- und diebesſicher Fabrikate
erſten Ranges. J. C. Petzold,
Geldſchrank Fabrik Magde-
burg, Knochenhauecufer 19

Specialarzt Dr. med. Mevyer,
Berlin, Leipzigerſtr. 91,

heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank-
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.

v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.

Ein junger Mann, welcher ſich als
Schreiber ausbilden will, kann ſofort
in mein Bureau eintreten.

BornKamm,Rechtsanwalt und Notar,
Merſeburg, Burgſtr. 13.

Veranvoartlich für den Reklame und Krzeigertheil: A. Leid holdt in Merſekurg. Schnellpreſſendruc und Verlag van A. Leidholdt. Merſeburg, Alteuburger Schulplatz 6.

Sonntag, den 9. Dezember.
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